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No. 196. Montags den 23. Auguſt 1830. 


fete g 
Trief, vom 4. Auguſt. — Ein in 10 Tagen von 
Durazzo angelangter Schiffer bringt die Nachricht, daß 


die Unruhen in Albanien größtentheils gedaͤmpft ſeyen, 


und mit Grund vermuthet werden koͤnne, daß Alles 
daſelbſt bald wieder in die vorige Ordnung zurückkehren 
werde. Es ſoll dem Großweſſter gelungen ſeyn, vers 
ſchiedene Abtheilungen der Aufrührer zum Theil drocch 


Milde, zum Theil durch Bezahlung der Soldruͤckſtaͤnde, 


zum Theil durch Gewalt zu Paaren zu treiben. Ver 
ſchiedene Häupter der Inſurgenten haben die Flucht 
ergriffen, an dem feruern gluͤcklichen Erfolge ihrer Un. 
ternehmung verzweifelnd. Die Kuͤſten Albaniens waren 
von dem Geiſte des Aufruhrs, der die innern Lands 
ſtriche ergriffen hatte, frei geblieben, und deren Bewoh⸗ 
ner, größtentheilg dem Handel und der Schifffahrt ob, 
liegend, ſcheinen die gaͤnzliche Unterwerfung durch den 
Großweſſter zu wuͤnſchen. — Die Berichte aus Grie— 
chenland lauten traurig. Faſt im ganzen Lande herrſcht 
Anarchie, und nur in den wenigen Platzen, wo die 
franzoͤſiſchen Truppen liegen, wird die Ordnung noth⸗ 
dürftig erhalten. Die Autoritäten genießen kein Anfeı 
ben, und aus Geldmangel ſieht ſich die Regierung außer 
Stande, daſſelbe geltend zu machen. Die Parteien, 


nach örtlichen Intereſſen getheilt, gerathen in immer 


größere Reibungen, und Unſicherheit des Eigenthums 
and der Perſonen, verurfachen Laͤhwung im Geſchaͤfts⸗ 
ns . 5 1510 ſich eine . 
de m de jetzige des Praͤſidenten denken. 0 

deutlicher zeigt ſich die Unmacht der Reglerung in dem 
Wiederaufleben der Piraterie. Briefe aus Syra vom 
ofen und aus Corfu vom 12. Juli find. angefüllt 
mit Klagen. An der ganzen Küſte von Moren zeigen 
ſich Miſtiks, wohl demannt und bewaffnet, welche Jagd 
auf Handelsſchiffe machen. Der bisher angerichtete 
Schaden, iſt durch die Vorſicht der Betheiligten ſelbſt 
noch nicht groß geweſen, droht aber bedeutender zu 


werden, wenn man nicht Zuflucht zu ernſten Maßre⸗ 
geln nimmt. — Die Trockenheit und große Hitze 
dauern hier wie in ganz Italien fort. Es ſind nun 
beinahe zwei Monate ohne Regen, bei einer gleichfoͤr 
migen Wärme von wenigſtens 25 Graden, verfloſſen. 
Die natuͤrliche Folge davon iſt ein gaͤnzliches Fehlſchla⸗ 
gen der Erndten, die ſich im Fruͤhjahre als von den 
ergiebigſten ankuͤndigten. Die Weitzenerndte, obgleich 
von guter Qualität, hat nur ungefähr die Hälfte des 
gewoͤhuuchen Quantums geliefert. Tuͤrkiſchkorn (Mais) 
iſt in der Mark Ancona gaͤnzlich verſengt, und im 
Friaul droht ihm das gleiche Schickſal, wenn es nicht 
binnen Kurzem regnet. Die Weinreben, die uͤppig voll 
von Trauben behangen find, leiden gleichfalls, indem 
die Beeren zu vertrocknen anfangen. In Ittrien 
herrſcht ſogar empfindlicher Waſſermangel. An manchen 
Orten muͤſſen die Einwohner ſtundenweit gehen, um 
Trinkwaſſer zu holen, an andern wird es zugeführt, 
und theuer bezahlt. 


DE RN VRR 

Stuttgart, vom 10. Auguſt. — Se. Hoheit der 
Herzog Wilhelm von Wuͤrtemberg, Oheim Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤten, iſt, nach einem Krankenlager von wenigen 
Tagen, an einem entzuͤndlich nervoͤſen Fieber dieſen 
Morgen um 9% Uhr hier mit Tod abgegangen. Se. 
Hoheit war geboren den 27. Dezember 1761. 
Minden, vom 12. Auguſt. — Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog von Braunſchweig find von Pas 
ris kommend, heute Nachmittag um 4 Uhr nebſt Ger 
folge in drei Wagen hier durch nach Braunſchweig ge⸗ 
reiſet, und waren auf dem bieſigen Poſthofe abgetreten. 
Se. Durchl. ſchienen von den Fatiguen der Reiſe ſehr 
angegriffen zu ſeyn. 

Hamburg, vom 15. Auguſt. — Geſtern Abend iſt 
das franzoͤſiſche Schiff Bellona, Capt. Boqutie, von 
Havre zuerſt unter der dreifarbigen National-Flagge 
hier angekommen. N 


Mainz, dom 7. Auguſt. — Man will hier wiſſen, 
daß unſere Garniſon demnähft um ein Berrächtliches 
verſtaͤrkt werden wird. Daſſelbe ſoll auch hinſichtlich 
der uͤbrigen Bundesfeſtungen geſchehen. Andererſeits 
beißt es, zu Straßburg treffe man Anſtalten, den Platz 
eiligſt zu verproviantiren; auch wuͤrden 40,000 Mann 
in der Gegend von Weiſſenburg zuſammengezogen. 


Fr an k e ich. 


Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 10. Auguſt. 
Obgleich dieſe Sitzung die erſte oͤffentliche war, 
ſo hatten des beſchraͤnkten Raums wegen, doch nur 
wenige Zuhoͤrer im Innern des Saales Platz finden 
koͤnnen. Zur Rechten des Praͤſidenten waren zwei Tris 
buͤnen, die eine fuͤr das diplomatiſche Corps, die andre 
fuͤr das Publikum errichtet worden; zur Linken befand 
ſich die Tribuͤne für die Deputirten und über der ſelben 
eine zweite fuͤr die Zeitungsſchreiber. Um 2 Uhr wa⸗ 
ren noch kaum 10 bis 12 Pairs im Saale. Eine 
halbe Stunde fpäter wurden die Herzoge von Chartres 
und von Nemours von dem Groß, Neferendarius einge⸗ 
fuhrt; fie trugen die Uniform ihrer Regimenter und 
nabmen ihren Platz gleich hinter der Miniſterbank. 


um 3 uhr beſtieg der Baron Pasquier den Praͤſiden⸗ 


tenſtuhl. Nach der Annahme des Protokolls der 
Sitzung vom 7ten, mußten die Verhandlungen eine 
balbe Stunde lang unterbrochen werden, da das Pros 
tokoll der Sitzung vom vorigem Tage dem Präfidenten 
noch nicht zugegangen war, dieſer aber die Vorleſung 
deſſelben fuͤr nothwendig hielt, bevor die Verſammlung 
zur Eidesleiſtung ſchritt. Als das gedachte Protokoll 
um 4 Uhr einging, trug der Herzog von Plaiſance, 
einer der Seeretaire, daſſelbe vor, worauf der Praͤſi⸗ 
dent die Eidesformel: „Ich ſchwoͤre, dem Koͤnige treu, 
der Verfafungss Urkunde und den Geſetzen des Landes 
gehorſam zu ſeyn und mich in Allem ſo zu betragen, 
wie es einem guten und loyalen Pair zukommt“, ) 
ablas, jeden der Pairs aufforderte, mit den Worten: 
„Ich ſchwoͤre es“ zu antworten, und den Namens: 
Aufruf veranlaßte. Die Herzoge von Chartres und 
von Nemours ſchworen zuerſt; eben ſo leiſteten 95 


Pairs den Eid unbedingt, unter dieſen: der Marquis 


von Aligre, der Graf von Ambrugeae, der Graf von 
Argout, der Baron von Barante, der Graf Belliard, 
der Graf Boiſſy d'Auglas, der Herzog von Broglie, 
der Herzog von Caraman, der Graf Chaptal, der Her⸗ 
zog von Choiſeul, der Graf Claparede, der Herzog von 
Iſtrien, der Graf Lanjuinais, der Graf von Latour— 
Maubourg, der Marquis von Lauriſton, der Graf 
Mols, der Marſchall Molitor, der Graf Mollien, der 
Herzog von Montmorency, der Marquis von Orvilliers, 
der Baron Pasquier, der Baron Portal, der Graf 
Portalis, der Herzog von Reggio, der Graf Roy, der 
- Baron Seguier, der Graf Simson, der Fuͤrſt von 
— a i 
*) Es iſt dies dieſelbe Formel, die bei allen Eroͤffnungs⸗ 


Sitzungen der Kammern feit dem Jahre 1815 gebtäuch⸗ 
lich geweſen iſt. 
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Stuͤrme des Lebens zu ſtaͤhlen. 


Talleyrand, der Herzog von Tarent, der Herzog von 
Treviſo, der Herzog von Valmy, der Graf von Baus 
bois ꝛe. Andere dagegen fuͤgten Bemerkungen hinzu. 
So ſagte z. B. der Herzog v. Avaray: „Ich ſchwoͤre es, 
um den Frieden meines Landes zu erhalten.“ Der Marg. 
v. Dreux⸗Brézé: „Ich woͤre es, weil es das einzige 
Mittel iſt, zu dem Heile meines Vaterlandes beizu⸗ 
tragen.“ Der Herzog von Duras: „Ich ſchwoͤre es 
für das Gluͤck Frankreichs.“ Der Vicomte d' Ambray 
dagegen aͤußerte: „Mein Gewiſſen und meine Nei⸗ 
gungen verbieten mir, in dieſer Kammer länger zu 
ſitzen; mein fruͤherer Eid laͤßt ſolches nicht zu,“ und 
verließ ſofort den Saal. Der Herzog von Fiß-James 
druͤckte ſich folgendermaßen aus: „Einer kleinen Reiſe 
wegen auf kurze Zeit von Frankreich entfernt, hoͤrte ich 
ploͤtzlich, daß ein fuͤrchterlicher Wetterſtrahl dieſes Land 
getroffen hat, und daß die herrſchende Dynaſtie mitten 
im Gewitterſturme verſchwunden iſt. Der Donner des 
Geſchuͤtzes, der einen neuen Koͤnig auf den Thron be— 
rief, ſchien bei meiner geſtrigen Ruͤckkunft in die 
Hauptſtadt gleichſam auf mich gewartet zu haben, und 
ſchon heute werde ich zu einer neuen Eidesleiſtung in 
dieſe Kammer berufen. Ich habe mit meinem Worte 
nie ein Spiel getrieben, und der geleiſtete Eidſchwur 
iſt mir ſtets heilig geweſen. Ich hatte in meinem Las 
ben uͤberhaupt nur zwei Eide geleiſtet: den einen 
Ludwig dem XVI., heiligen Andenkens, als ich kaum 
der Kindheit entwachſen war, den Andern im Jahre 
1814 der Charte, deren Grundſaͤtze ſchon laͤngſt in 
mein Herz eingegraben waren und die ich mit freudi⸗ 
gem Gefühle Frankreichs Geſetz werden ſah. Ich for, 
dere Jeden auf, mir zu ſagen, ob ich dieſen beiden 
Eidſchwuͤren jemals ungetren geworden bin. Sie wer⸗ 
den mir vielleicht die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
meine Herren, daß ich in dieſer Kammer nie eine 
Meinung vor Ihnen abgegeben habe, die nicht auf den 
Text der Charte ſelbſt gegruͤndet geweſen waͤre, und 
ich verſichre auf meine Ehre, daß ich ſeit 16 Jahren 
nie einen Gedanken gefaßt habe, der nicht mit der 
Charte im Einklange geftanden haͤtte. Faſt ſchon von 
der Wiege an vom Schickſal verfolgt, habe ich bei gu— 
ter Zeit gelernt, mich im Ungluͤcke den Rathſchluͤſſen 
der Vorſehung zu unterwerfen und mich gegen die 
' * Schon lange weiß 
man in meiner Familie, was es heißt, einer verzweifel⸗ 
ten Sache treu bleiben, und in dieſem Punkte ſind 
wir keine Neulinge mehr. Ohne Zweifel beweine ich 
das Loos Karls X. und werde es immer beweinen. 
Lange Zeit mit deſſen Wohlwollen beehrt, konnte Mies 
mand beſſer, als ich, alle die Tugenden feines Herzens 
ſchaͤtzen lernen; und jelbit als er von Miniſtern bins 
tergangen, die duͤmmer noch als treulds waren, ſelbſt 
als ich, leider umſonſt, mich bemuͤhte im die Wahr⸗ 
heit zu entdecken, die man ihm mit ſo ſtrafbarer 
Sorgfalt zu verhuͤllen ſuchte, ſelbſt da noch habe ich 
ihn — ich betheure es, — immer nur Wuͤunſche für 
das Gluͤck der Franzoſen und die Wohlfahrt Frankreichs 


3 
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ausdrucken Hören. Meine Pflicht gebietet mir, ihm 
dieſe Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Es gewährt 
mir einige Erleichterung, die Gefuͤhle, die in dieſer 
Beziehung in meinem erkenntlichen Herzen ſtets fortle— 
ben werden und die mich erdruͤcken müßten, wenn ich 
ihnen nicht freien Lauf ließe, vor Ihnen auszuſchuͤtten, 
und ich wuͤrde den beklagen, der ſich dadurch beleidigt 
fuͤhlen koͤnnte. Ja, bis zu meinem letzten Lebenshauche, 
ſo lange noch ein Tropfen Bluts meine Bruſt hebt, 
von dem Schaffotte herab, wenn ich daſſelbe jemals ber 
ſteigen ſoll, werde ich meine Liebe und Ehrfurcht fuͤr 
meinen alten Herrn laut verkuͤndigen; ſtets werde ich 
behaupten, daß er ſein Loos nicht verdient hat, und 
daß die Franzoſen, die ihn niemals gekannt, ungerecht 
gegen ihn geweſen ſind. In dieſem Augenblicke aber 
bin ich ſelbſt nichts als Franzoſe und muß mich in der 
Lage, worin mein Land ſich befindet, unbedingt demſel— 
ben weihen. Dieſe große Beruüͤckſichtigung des Heils 
Frankreichs iſt ohne Zweifel auch allein daran Schuld, 
daß ſo viele aufgeklaͤrte Maͤnner ſich bewogen gefun— 
den, die Verfuͤgungen, die ſeit 6 Tagen uͤber das 
Schickſal des Landes entſchieden haben, mit einer ſo 
großen Uebereilung zu erlaffen. Alles war vollendet, 
und doch waren wir nahe daran, daß Geſetzloſigkeit 
aufs Neue ſich unſer bemaͤchtigte und uns zu verſchlin— 
gen drohte. Bei ſolchen Beweggruͤnden konnte ich 


nicht gleichgültig bleiben; ihnen allein opfre ich alle 
die Gefühle, die mich ſeit 50 Jahren an das Leben 
feſſelten; fie, allein find es, die, mit unwiderſtehlicher 


Gewalt auf mich einwirkend, mir den Mund oͤffnen 
um den von mir verlangten Eid zu leiſten.“ — Unter. 


den Zeichen des lauteſten Beifalls verließ. der Herzog 
ö a Seine Rede, die auß die Verfammlung- 
einen gewaltigen Eindruck machte, wurde auf den eins 


die Tribuͤne. 


ſtimmigen Wunſch derſelben zum Druck befoͤrdert. Der 
Baron von Glandeveés aͤußerte, daß er ſich der Meis 
nung des vorigen Redners anſchließe und den Eid aus 
denſelben Gruͤnden und mit denſelben Geſinnungen, die 
Jener auf eine ſo edle Weile zu erkennen gegeben, 


leiſte. In gleicher Art ſprachen ſich der Herzog von. 


Mortemart und der Marquis von Rouge aus. Der 


Marquis von Latour⸗du⸗Pin⸗Montauban äußerte dage⸗ 


gen: „Ich ſchwöͤre es, um zu der Ruhe und dem: 
Frieden meines Landes beizutragen.“ Und der Mars 
quis v. Vérac: „Ich ſchwoͤre es, weil dies bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge das einzige Mittel iſt, 
die Ruhe wieder herzuſtellen.“ Die Geſammtzahl der 
Pe Pairs belief fih auf 103, wovon die mei⸗ 
fe mit goldenen Lilien geſtickte Pairs -Koſtuͤm 
trugen; unter den abweſenden Pairs, etwa. 200 an 
der Zahl befanden ſich auch der Vicomte vom 
Chateaubriand und der Marſchall Jourdan. Nach 
Beendigung des Namens⸗Aufrufs ging die Verſamm⸗ 
lung, ohne ihren nächſten Sitzungstag anzuberaumen, 
"2 einander. Pr 

eputirten: Kammer Die Sitzung vom 
40. Auguſt, in welcher die rechte Seite faſt gänzlich, 
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leer war, eröffnete der Praͤſident mit der Mittheilung, 
daß die Pairs⸗Kammer ſich definitiv konſtituirt habe, 
ſo wie mit der Anzeige, daß die Herren Duvergier de 
Hauranne und Lepelletier d' Anlnay zwei Propofitionen 
in Betreff der Modification des Reglements der Kam⸗ 
mer auf das Buͤreau niedergelegt hätten. Herr Gallot 
berichtete demmächft über die im Departement der nie⸗ 
dern Alpen getroffene Wahl der Herren Mieulle und 
Magnan zu Deputirten und trug aus dem Grunde 
auf die Annullirung derſelben an, weil in dem betref⸗ 
fenden Kollegium, das Geſetz wegen Geheimhaltung der 
Vota auf das groͤblichſte verletzt worden ſey; wobei er 
jedoch im Uebrigen dem perfönfichen Charakter der ger 
dachten beiden Deputirten volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren ließ. Herr Thomas gab nähere Auskunft über 
die Kunſtgriffe, die das Miniſterium in jenem Koller 
gium angewandt, um die Wähler zu verhindern, ihr 
Votum insgeheim zu ſchreiben. Nach einer unerheb⸗ 
lichen Diskuſſion, wurde uͤber die Guͤltigkeit der Wahl 
der Herren Magnan und Mieulle einzeln abgeſtimmt 
und ſowohl die eine als die andere für null und 
nichtig erklärt. Hr. Mieulle, welcher in der Sitzung 
zugegen war, verließ ſofort den Saal. Nachdem einige 
andere Deputirten aufgenommen worden, verlas der 
Präfivent folgende drei an ihn gerichtete Schreiben: 
„Mein Herr! Da ich das Mandat als Depu⸗ 
tirter unter Bedingungen empfangen habe, die nicht 
mehr beſtehen, fo erſuche ich die Kammer, meine Abs 
dankung anzunehmen. (Senſation). Ich habe die 
Ehre c. (gez.) Der Vicomte von Cafteja, 
Deputirter des Somme-⸗Depart.““ 
„Mein Herr!. Da die Erklärung, die ich am 7ten 
d. M. in der Kammer abgegeben habe, mich ſowohl 
der Regierung als dem Lande, das ich vertrete, gegen 
über, nothwendig in eine falſche und zweideutige Stel⸗ 
lung verſetzen muß, und da dieſer Zuſtand der Dinge 
dem Intereſſe meiner Kommittenten leicht nachtheilig 
werden koͤnnte, fo halte ich es für meine Pflicht, dem- 
ſelben unverzuͤglich dadurch eine Ende zu machen, daß 
ich Sie bitte, meine Abdankung anzunehmen. Geneh⸗ 
migen Sie u. ſ. w. (gez.) Baulon, ; 
Deputirter des SommeDepart.’’ 
„Paris, den 7. Auguſt, Abends 7 Uhr. M. H.! 
Da ich erſt geſtern Abend in Paris angekommen bin, 
fo habe ich auch erſt heute, und zwar ziemlich ſpät, 
dem Praͤſidenten des 4. Bureaus die Behufs meiner 
Aufnahme als Deputirter des Departements der Iſete 
erforderlichen Dokumente einhaͤndigen koͤnnen. Es war 
mir daher nicht geſtattet, an den Berathungen der 
eben beendigten Sitzung Theil zu nehmen. Hätte ich 
ſolches gekonnt, fo wuͤrde ich von der Rednerbuͤhne 
herab geſagt haben, was ich jetzt den Wählern des 
Bezirks, die mich zum Deputirten ernannt, ſchreib e. 
Ich fuͤge hier eine Abſchrift dieſes Schreibens bei und 
habe die Ehre, Sie zu bitten, der Kammer anzuzeigen, 
daß ich meine Entlaſſung nehme. Es giebt keinen. 
Franzoſen, ich ſchwoͤre es, der mehr, als ich, wuͤuſcht, 
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daß der Herzog von Orleans, Generalſtatthalter des 
Reichs, ſein eignes Gluͤck in der Begruͤndung des 
Gluͤckes des Vaterlandes finden möge. , Gott ſchuͤtze 
Frankreich! Dies iſt noch heute, wie am 16. Maͤrz, 
mein eifrigſter Wunſch. Ich habe die Ehre zw. 
(gez.) der Marquis v. Cordue.“ 


Paris, vom 11. Auguſt. — Geſtern fruͤh arbei⸗ 
tete der König. mit den Commiſſarien in den Departe⸗ 
ments der Juſſiz, der Marine und des Junern. 

Se. Majeſtaͤt ertheilten demnaͤchſt den Praͤſidenten 
beider Kammern, dem Präfekten des Seine; Departer 
ments, dem Polizei: Präfeften, dem Herzog von Tre 
uiſo und dem Admiral Truguet, Privat- Audienzen. 
Auch der, Stab des Invaliden-Hetels und eine Depu⸗ 
tation der Militair-Schule von Saint-Cyr machten 

r. Majeftät die Aufwartung. 

Be ing 55 wird, dem Vernehmen nach, fortdauernd 
im Palais-Royal reſidicen. Die Tuilerieen ſollen für 
die Sitzungen der Pairs⸗ und der Deputirten Kammer 
ingerichtet werden. 

e HR empfing vorgeſtern Abend mehrere Da⸗ 
men, unter denen ſich die verwittweten Maeſchallinnen 
Ney, Davanft und Suchet befanden. i 

Als der Koͤnig vorgeſtern aus dem Deputirtenſaale 
nach dem Palais⸗Royal zurückkehrte, gab er ein großes 
Diner, zu welchem die Pairs, Deputirte und andere, 
durch ihre Stellung im gemeinen Weſen oder Talente 
ausgezeichnete Perſonen geladen waren. Man bemerkte 

darunter die Herren Caſ. Perier, Laffitte, Berard, 
Vaſſal. Unter Karl X. wurden nur Prinzen vom Ge⸗ 
bluͤt zur K. Tafel gezogen, und nur einmal fand eine 
große Ausnahme mit Hrn Canning ſtatt. — Nach 
dem Eſſen zeigte Ludwig Philipp I. ſich mehreremale 
auf der Terraſſe, Arm in Arm mit Hrn. Caf. Perier 
wandelnd, mit welchem er ſich lange unterhielt. 

Der König hielt ſchon, ſeitdem er zum Statthalter 
gewählt war, häufig Conſeils, zu welchem auch Depu— 
tirte berufen wurden; am häufigften die Herren Caſ. 
Perier, Laffitte, Gen. Sebaſtiani, Dupin der ältere, 
Bignon, Dupont, Guizot, Gen, Gerard, die vier Ich, 
teren bekanntlich proviſorkſche Commiſſaire. Zahlreis 
chere Berathungen finden ſtatt, wann die, vor die Kam; 
mern zu bringenden Beſchluͤſſe in Erwägung find. 

Vorgeſtern überreichte der Groß-Kanzler des Ordens 
det Ehrenlegion den Herzogen von Chartres und Ne— 
mours die Inſignien des ihnen verliehenen Groß⸗Kreu⸗ 
zes dieſes Ordens. Die Prinzen weigerten ſich, dieſel, 
ben anzunehmen, weil ihnen eine Auszeichnung nicht 
zukomme, die nur weſentlichen Verdienſten um den 

ertheilt werde. 
8 5 der Pairs-Kammer werden von nun 


an, gleich denen der Deputirten Kammer öffentlich ſeyn; 


wegen des beſchraͤnkten Raumes des Sitzungs⸗Saales 


der Pairs, wird jedoch nur eine geringe Zahl von Zw 


hörern zugelaſſen werden koͤnnen. 


* 8 
Karl X. hat geſtern in Conds⸗ſur⸗Noireau uͤbernach⸗ 


tet; dieſes Städtchen iſt fünf Stunden von Vite, acht 


von Caen und 54 von Paris entfernt, Der Koͤnig 


iſt nur noch von den Gardes'du Corps umgeben, die 


uͤbrigen Truppen hat er verabſchiedet. Heute Abend 
wird Seine Majeſtaͤt wahrſcheinlich in Cherbourg 
eintreffen. 5 

Im Journal des Debats ſieſt man Folgendes: „Die 


Langſamkeit, womit Karl X. reiſt, — er hat allein 


im Departement der Orene drei Tage verweilt — hat 


einige Verwunderung in der Normandie erregt, wo 


man ſeiner Ankunft ſtuͤndlich entgegen ſah, und die 
beuoͤthigten Poſtpferde ſchon ſeit 8 Tagen bereit hielt. 
Wie wir vernehmen, iſt nunmehr vorgeſtern der Gene 
ral Remond, mit einem beſondern Auftrage des Kriegs⸗ 
Miniſters abgegangen, um die Reiſe Karls X. durch 


die Normandie zu beſchuͤtzen und zu beſchlennigen. Hr. 


von la Pommeraye, Deputirter des Calvados, hat 
einen ahnlichen Auftrag erhalten.“ 

Das große Jagdweſen, welches fo viele unnütze Nuss 
gaben verurſachte, wird aufgehoben. Die Jagd in den 
Staatswaͤldern wird oͤffentlich zum Vortheil des Staats- 
ſchatzes verpachtet werden. In allen Zweigen der Bir 
waltung, ſoll die hoͤchſt mögliche Sparſamkeit eintreten, 
und die Civilliſte von 30 auf 6 Millionen herabge⸗ 
ſetzt werden. Der König Karl X. hinterläßt eine 
ungeheure Schuldenlaſt, man ſchaͤtzt fie auf 45 Millto⸗ 
nen; die des Dauphins ſoll vier bis fuͤnf Millionen 
betragen, die der Herzogin von Berry ſechs. 

Der General Despinois, der ſich bemuͤht hatte, einen 


Bauernaufſtand in der Vendse zu Stande zu bringen, 


iſt verhaftet worden. 8 

Die Heu. Michaut, Graveurs der beiden letzten Min 
zen, und Prodier, Mitglied des Inſtituts, haben eine Mes 
daille erdacht, deren Idee ganz dem gegenwartigen Deduͤrß 
niß aller Franzoſen entſpricht. Mitten unter Fahnen, 
den Sinnbildern der verſchiedenen Partheien, erhebt ſich 
das Bruſtbild des Herzogs von Orleans, mit der Um⸗ 
ſchrift: „Aus Vaterlandsliebe die Krone annehmend, 
vermittelt er die Partheien.“ Der Revers zeigt eine 
Buͤrgerkrone und die Worte: „Von nun au wird die 
Charte eine Wahrheit ſeyn.““ 

Das Cr,Garde Cutraſſter⸗ Regiment iſt, von Mean 
kommend, heute hier eingeruͤckt. 

Zu Montauban iſt es am Zten d. unruhig hergegan⸗ 
gen. Die proteſtantiſchen Geiſtlichen waren in Lebens⸗ 
gefahr und hatten ſich nach Cahors geflüchtet. 

Der Courrier frangais giebt folgende Details über 
die Verhaftung des Herrn Guernon de Ranville durch 
die National- Garde von Tours: „Der Ex⸗Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts, gab ſich für einen Bedienten 
des Herrn Chant-lauze aus, bemuͤhte ſich, ſchlecht 
Franzoͤſiſch zu ſprechen, und machte in einigen Zeilen, 
die man ihn auf dem Rathhauſe zu ſchreiben noͤthigte, 
mehrere orthographiſche Fehler. Man wollte ihn ſchon 
frei laſſen, als ein mit der Poſt angekommener Reiſen⸗ 
der, ihn fuͤr den ehemaligen Miniſter erkannte.“ 


ſchen Hofbanquier ernennen zu laſſen. 


Ausxrüſtung tauglichen Schiffe, zu uͤberſenden. 


gute Dienſte leiſten. 


AAtattet, Juventarien aufzunehmen. 
wird fuͤr den Dienſt des Koͤnigs verwendet werden, 


u. Gern 


Die Regierung will, wie der Globe meldet, den 
Koͤnig von England um die Auslieferung der Ueberreſte 
Napoleons bitten, um ſie unter der Saͤule auf dem 
Vendöme s Platze beizuſetzen. 5 

Die zu Bordeaux erſcheinende Zeitung Indiceateur, 
enthält einen angeblichen Vertrag, der am 20. July 
zwiſchen dem Fuͤrſten Polignae und dem Grafen Ofa 
lia abgeſchloſſen worden waͤre. Erſterer verſpricht dem 
Letzteren alle ſeine Bemuͤhungen, um ihm den Poſten 
eines ſpaniſchen Premierminiſters zu ver ſchaffen. Da⸗ 
gegen verſpricht Graf Ofalia, 30,000 Spanier zur Un⸗ 
terſtützung der Pläne des Fuͤrſten. Auch ſollten heilige 
Geiſt⸗ Orden und goldene Vließe ausgetauscht werden, 
und überdies verpflichtete ſich Graf Ofalia, Herrn 
Ouvrard an die Stelle des Herrn Aguado zum ſpani⸗ 
a Graf Dfalia 
erklaͤrt jetzt dieſen Vertrag fuͤr erdichtet. 

Nach einem Berichte, den die Aerzte und Chirurgen 
der verſchiedenen hieſigen Lazarethe bei der mediziniſchen 
Akademie eingereicht haben, find «in den Tagen des 27., 
28. und 29. July, im Ganzen 7000 Menſchen getoͤdtet 
oder verwundet worden; vor drei Tagen zaͤhlte man 
in den Kranken⸗Anſtalten noch 1700 Verwundete. 

Der Moniteur enthält folgende Auszüge aus mehrer: 
ten Schreiben des Vice-Admirals Duperré an den 
Seeminiſter: 

„In der Bai von Algier, den 28. July. 

Ich habe die Ehre, Ihnen die Protokolle uͤber den 
Beſtand der Magazine des hieſigen Hafens, ſo wie 
uͤber den Zuſtand der daſelbſt gefundenen und zu > 

ie 
letzteren, fieben an der Zahl, werden gegenmärtig aus; 
geruͤſtet und führen den Namen Algerienne No. 1 — 7. 
Es find ſaͤmmtlich Brigg⸗Goeletten oder Goeletten; fie 
find in gutem Zuſtande und ſollen umgehend nach Tou⸗ 
lon abgefertigt werden. Die Beſatzmannſchaften ſind 
ſchon gebildet. Dieſe Fahrzeuge werden für das mit⸗ 
telländifche Meer und die Stationen in den Colonien 
Die Fregatte und die Corvette 
ſind, als zum Dienſt untauglich, der Armee als Brenn; 
holz Preis gegeben worden. Die Schebecken ſollen 
für die Hafen Communication dienen. Von den Kar 
nonier⸗Schaluppen oder Kaiks, find die metallenen Ge 
ſchuͤtze, wovon jede eines am Bord hatte, fortgenom— 


men worden, um nach Frankreich geſchickt zu werden. 


Die Schiffe ſelbſt ſollen fuͤr den niederen Dienſt ge— 
braucht werden. Der unordentliche Zuſtand, in wel 
chem die Magazine gefunden wurden, hat es nicht ger 
Was poch da iſt, 


und ich kann mich in pieſer Hinſicht auf den Eifer 
und die Rechtlichkeit des Fregatten -Capitain Deloffre 
verlaſſen, dem ich das Amt eines Hafen Directors 
Übertragen habe; er hat glänzende Beweiſe davon in 
Sidi Ferruch gegeben, wo er daſſelbe Amt verſah und 
feine Geſundheit aufgeopfert hat. Die Räumung von 
Sidi⸗Ferruch wird deute beendigt; die noch vorhande⸗ 


— 
7 


nen Vorraͤthe Alles deſſen, was bort in 22 Tagen mit 


unerhörter Muͤhe von der Flottenmannſchaft ausgeſchifft 
worden war, iſt hierher gebracht worden. Dieſe Arr 
beiten haben die Schiffsmannſchaften aufs Aeußerſte 
erſchoͤpft, weil letztere allein die Arbeiter auf den Schif⸗ 
fen und am Ufer ſtellen und außerdem den Militairs 
dienſt verſehen mußten. Die Kranken von der Ber 
ſatzung des Lagers ſind nach Frankreich geſchickt wor 
den. Unter den Schiffsmannſchaften giebt es deren 
auch, abet in viel geringerer Anzahl; der Grund da— 
von liegt nur in der unter ihnen aufrecht erhaltenen 
Polizei und Mannszucht; denn ihre Strapatzen und 
Arbeiten find unermeßlich geweſen. Alle aus dem Las 
ger von Sidi⸗Ferruch hierher gebrachten Gegenftände, 
ſind groͤßtentheils ausgeſchifft und wuͤrden es ſchon 
ganz ſeyn, wenn fie eben fo ſchnell in Empfang ger 
nommen und in die Magazine gebracht wuͤrden, als 
ſie abgeliefert werden. Nur das Letztere iſt die Sache 
der Marine. Demnaͤchſt wird‘ das Geſchuͤtz und das 
ganze eroberte Kriegsmaterial eingeſchifft werden, wozu 
4— 6 Fluͤten oder große Gabarren erforderlich find, 
Sobald der innere Hafen, der ſehr klein iſt, von den 
in der Ausruͤſtung begriffenen ſieben kleinen Fahrzeu⸗ 
gen geräumt ſeyn wird, ſollen jene Schiffe in denſel⸗ 
ben 9550 und nach einander ihre Ladung einneh⸗ 
men; ſie werden dann nach Frankreich und von dort 
wieder hierher geſchickt werden.““ 
„In der Bai von Algier, den 28. July. 

Ich habe die Ehre, Ihnen zu melden, daß das als 
Fluͤtſchiff ausgeruͤſtete Linienſchiff der Neſtor mit zehn 
Millionen aus dem algierſchen Schatze und 400 Krans 
ken von der Armee nach Toulon abgeſandt worden iſt. 
Die aus dem Schatze der Regentſchaft entnommene 
Summe beläuft ſich bis jetzt auf 39%, Millionen. 
Zwei Millionen, die wir aus Frankreich mitgenommen 
hatten, find bereits zuruͤckgeſandt worden. — Die Ex 
pedition des Contre-Admiral v. Roſamel iſt vorgeſtern 
unter Segel gegangen; ſie beſteht aus den Linienſchif⸗ 
fen Trident und Superbe, letzteres als Fluͤtſchiff aus⸗ 
geruͤſtet, aus den Fregatten Guerriere und Surveillante, 
der Brigg Aeteon, der Goelette Iris und den Doms 
benſchiffen Vulcain und Veſuve. Eine Flottille von 
13 Trausportfahrzeugen mit Lebensmitteln fuͤr einen 
Monat und ein Stallſchiff für, die Pferde, begleiten 
dieſe Expedition. Admiral Roſamel hat Befehl, nach 
Bona zu gehen und dort, den Abſichten des Ober: Des 
fehlshabers gemaͤß, guͤtlich oder mit Gewalt eine Be— 
ſatzung einzulegen. Die eingeſchifften Truppen ſind 
2750 Mann ſtark. Naͤchſtdem wird der Admiral, den 
Befehlen Ew. Excellenz zufolge, mit feiner Flotten-Ab⸗ 
theilung nach Tripolis ſegeln und dort in allen Punk 
ten den Inſtructionen gemäß verfahren, die Sie mir 
mit Ihrer Depeſche vom Iſten d. M. für ihn uͤber⸗ 
ſandt haben.“ 

„In der Bai von Algier, den 28. July. 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihrer 

Depeſche vom 15ten d. M. zu beſcheiuigen, durch die 


* 


Sie mir anzeigen, daß Se. Majeſtaͤt auf Ihren An 
trag und zum Gedaͤchtniß an den ruhmvollen Antheil, 
den ich an dieſer Expedition genommen, deren Gelingen 
zur See für unmoͤglich gehalten wurde, beſtinant har 
ben, daß das Linienſchiff la Provence, an deſſen Bord 
meine Flagge weht, kuͤnftig den Namen Algier fuͤhren 
fol. Dieſe Verfuͤgung iſt bereits zur Ausführung ger 
bracht worden.“ 5 


Paris, vom 12. Auguft. — Das Minifterium iſt 
nunmehr definitiv in folgender Weiſe zuſammengeſtellt 
worden: Großſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Miniſter, Herr 
Dupont (von der Eure); Kriegs⸗Miniſter, der General 
Lieutenant Graf Gérard; Miniſter des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts und des Kultus, zugleich Praͤſident des Staas⸗ 
Raths, der Herzog von Broglie; Miniſter des Innern, 
Herr Guizot; Finanz: Minifter, der Baron Louis; 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Graf 
Mole; See⸗Miniſter, der Graf Sebaſtiani. Außer 
dieſen ſieben Miniſtern ſind noch die Deputirten Herren 

Laffitte, Caſimir Perier, Dupin der Aeltere und Baron 
Bignon zu Mitgliedern des Miuiſter⸗Rathes ernannt 
worden. 5 

Der Marfhall Graf Jourdan, iſt Gouvernenr des 
Invalidenhauſes an die Stelle des Marguis von La- 
tour-Maubourg, der feinen Abſchied genommen hat, 
geworden. 


Bayonne, vom 7. Auguſt. — Zwei Jeſuiten, 


welche in der Geſellſchaft Jeſu ſehr hohe Stellen bes 


kleiden, ſind geſtern, von Madrit, in der Diligence 
hier eingetroffen. Als der eine von ihnen auf der 


Mairie die dreifarbige Fahne wehen ſah, fiel er in Ohne 


macht, und man mußte ihn in einen nahegelegenen 
Gaſthof tragen. Beide ſind bereits an dieſem Morgen. 
wieder nach Rom abgegangen, nachdem ſie ſich buͤrger⸗ 
liche Kleider machen laſſen. Unſere Congreganiſten ſind 
von einem dumpfen Schrecken ergriffen: das ſchoͤne 


Seminar, welches fie ſich bauen ließen, wird in ein 


Hospital verwandelt werden, das die Stadt ſehr nöthig 
braucht. — Auf Spanien muͤſſen die neuerlichen Be⸗ 
gebenheiten in Frankreich nothwendig einen großen 
Einfluß haben. Schon jetzt hat man in Pampeluna 
und Bergara den Ruf: viva la constitucion! ver— 
nommen, und die Deſertion unter der Beſatzung von 
S. Sebaſtian iſt allgemein. Mehrere Ueberlaͤufer von 
dort find geſtern hier angekommen. 
der Oberſt Jauregui, mit dem Beinamen el Paſtor, 
in dieſen Tagen nach Spanien hinuͤbergegaugen iſt. 
Mina hat die letzte Nacht in einer unſerer Vorſtaͤdte, 
St. Esprit, zugebracht, wo er ſchon vor 10 Jahren 
gewohnt hatte und hierauf den Weg nach Bera einge- 
ſchlagen. Herr von Burgos, der ſich im Bade von 
Bourbonne befand, wird ſich unverzuͤglich nach Spanien 
begeben. Man glaubte Anfangs, daß Herr Aguado 
ihn begleiten wuͤrde: die neuerlichen Ereigniffe in Par 
ris, haben indeß eine Veraͤnderung in dieſem Plane 
hervorgebracht. — Man will behaupten, daß Herr von 
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Gewiß iſt es, daß. 


— 


Billele, in der Verkleidung eines Koͤhlers, nach Spa: 


nien gegangen ſey. Der ſpaniſche Conſul in Bayonne 


hat ſich heimlich von ſeinem Poſten entfernt. Der 
Infant D. Francisco, der in Cestona war, iſt auf das 
ſchleunigſte nach Madrid abgereiſet. 


©: 0:0 0:3 - 

Madrid, vom 2. Auguſt. — Man verſichert, daß 
die Regierung dem General Cruz, dem ehemaligen 
Kriegsminiſter, der ſich gegenwaͤrtig in Bordeaux auf 
hält, den Befehl ertheilt habe, ſich auf das ſchnellſte 
nach Spanien zu verfuͤgen. — Unter der Aufſicht des 
Miniſters des Auswärtigen, ſoll in Madrid eiue aͤhn— 
liche diplomatiſche Schule, wie die in Paris beſtehende, 
errichtet werden. — Der Graf Ofallia ſoll dem ehe—⸗ 
maligen Peyronnetſchen Miniſterium eine vollftändige 
Liſte der vornehmſten Haͤuptlinge des letzten Aufſtandes 
(in Spanien) die ſich im mittaͤglichen Frankreich aufs 
halten, uͤberreicht haben, damit dieſe verhaftet werden 
koͤnnen. — Herr Courtois, unſer Geſandtſchafts Secres 
tair bei der Miſſion in Lucca, wird durch Herrn, 
Mogo, den Attachs der Londoner Geſandſchaft, abgeloͤſt 
werden. — Die Partheien ſtehen ſich jetzt in der 
Camerilla nahe gegenuͤber, und man ſcheint den feften 
Entſchluß zu haben, das jetzige Minifterrum zu ſtuͤrzen. 
Die Ernennung des Herrn Caſa-Iruſo, zum Director 
der Bank, duͤrſte der Todesſtoß fuͤr den Finanzminiſter 
Balleſteros ſeyn, der dahin gearbeitet hatte, ihn zum 
Geſandten in Dresden ernennen zu laſſen, um ihn 
von Madrid entfernt zu halten, weil er mit den 
Herren Ugarte, Saleedo, Regato, Eneima de la 
Piedra ꝛc. in der genaueſten Verbindung ſtand. 


Eng M d. 

London, vom 13. Auguſt. — Heute iſt der Ger 
burtstag Ihrer Majeſtaͤt der Königin im Kreiſe der 
koͤnigl. Familie, die ſich in Buſhy⸗Park verſammelt 
hatte, gefeiert worden. Am 2iften d. iſt der Geburts; 
tag Sr. Maſeſtaͤt des Königs, der, wie der Courier 
meint, mit allgemeiner Theilnahme und beſonders auch 
in London, durch eine Illumination gefeiert werden 
duͤrfte, wie ſie ſeit dem Abſchluſſe des Pariſer Friedens 
nicht ſtattgefunden habe. 

Der Herzog von Cambridge will ſich, dem Verneh⸗ 
men nach, nur kurze Zeit in England aufhalten; ſein 
Sohn, der Prinz Georg, folk jedoch länger hier bleiben. 

Im Globe lieſt man: „Wir vernehmen, es ſey un— 
ſerer Regierung kurzlich ein Vorſchlag gemacht worden, 


in gewiſſen ‚Fällen, lebens längliche, nicht erbliche 


Pairs zu ernennen, und zwar weil dadurch der mißliche 
Umſtand vermieden werden kann, daß dem Lande eine 
Laſt von unbeſtimmter Dauer in dem Falle zufaͤllt, 
daß Männer, deren Verdienſte oder Talente fie der 
Pairie wuͤrdig machen, doch aus eigenen Mitteln ihren 
Nachkommen keine hinreichende Ausſtattung feſtſetzen 
wollen oder koͤnnen, und dieſe daher die Penfionaire 
des Landes oder die demuͤthigen Diener der jedesmaligen 


Miniſter werden muͤſſen. Ein an den Herzog von 


Wellington gerichtetes Schreiben uͤber dieſen Gegen— 


and, das zur Privat-Circulation gedruckt worden iſt, 
nen uns ri A vor; der Verfaſſer deſſelben weiſt 
30 bis 40 Präcendents nach, und würde man daher 
ſeiner Meinung nach, nur zu einem alten Gebrauche 
zurückkehren, wenn in der Zuſammenſetzung des Ober⸗ 
hauſes eine ſolche Aenderung ſtattfaͤnde. Die Schrift 
ſelbſt ſoll ſpaͤterhin auch ins Publikum kommen.“ a 

„Die Franzoͤſiſche Revolution,“ heißt es im Courier, 
„iſt nun zu Ende. Frankreich beſitzt jetzt einen conftis 
tutionnellen König und befindet ſich unter einer Autori— 
tät, die, wenn fie gehörig geachtet und aufrecht erhal⸗ 
ten wird, das Land groß und gluͤcklich machen dürfte. 
Hoͤchſt erfreulich iſt es, zu wiſſen, daß dieſe Veraͤnde⸗ 
rung zu Stande gekommen, ohne daß dadurch das gute 
Vernehmen zwiſchen Frankreich und Großbritannien 
eine Unterbrechung erlitten hat, ja daß im Gegentheile 
Grund vorhanden iſt, zu hoffen, daß die freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe beider Lander inniger, als je zuvor, 
werden duͤrfte; denn kein Franzoſe kann ſagen, daß die 
Britiſche Regierung oder das Britiſche Volk bei den 
letzten Ereigniſſen, ſich auf irgend eine Weile einge— 
miſcht oder auch nur eine Meinung abgegeben haben, 
die nicht mit der Meinung aller Freunde einer ver⸗ 
nönftigen Freiheit in Frankreich ſelbſt uͤbereingeſtimmt 
hatte. Mögen wir nun auch in allen Handlungen der 
neuen Regierung Grund finden, uns uͤber die ſtattge— 
habte Veränderung zu freuen, und mögen doch beide 
Nationen, in ihrem gegenſeitigen Verhaͤltniſſe zu einan⸗ 
der, lernen, daß zwiſchen dem Beſtreben der Rivalitaͤt 
und einer feindſelichen Geſinnung ein großer Unterſchied 
zu machen ſey!“ 

Der Kaiſer von Braſilien — heißt es im Sun — 
hat die Unabhaͤngigkeit- der Republik Mexiko foͤrmlich 
anerkannt und einen Geſandten an die Regierung die; 
ſes Staates abgehen laſſen. i 

Mit dem Packetbote, das vorgeſtern Calais verlaſſen 


hat, will man erfahren haben, es ſey daſelbſt vermit⸗ 


telſt telegraphiſcher Depeſche, die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung des Fuͤrſten v. Polignac eingegangen. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 13. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, 


find geſtern von hier nach dem Luſtſchloſſe Loo abge- 


reiſt. Am 10ten hatten Hoͤchſtdieſelben die hieſige große 
Kunſtausſtellung mit einem Beſuche beehrt. 
8 
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Konſtantinopel, vom 26, Juli. — Am 13ten 
d. M. feierte der Eaiferlich ruſſiſche außerordentliche 
Geſandte, Herr von Ribeaupierre, die Geburtsfeſte 
Ihrer Majeſtaͤt des Kaiſers und der Kaiſerin durch 
ein im Geſandtſchafts-Hotel in Bujukdere gehaltenes 
Tedeum und ein daſelbſt ſtattgefundenes Ballfeſt, Illu⸗ 
mination und Feuerwerk, wobei beſonders die geſchmack⸗ 


einiger Perſonen ſeines Hofſtaates, 


volle Beleuchtung der dort vor Anker liegenden ruſſi— 
ſchen Fregatte allgemeinen Beifall erhielt. Auch dies; 
mal waren, außer dem diplomatiſchen Corps, und den 
angeſehenen fraͤnkiſchen Bewohnern der Hauptſtadt, 
mehrere Mitglieder des tuͤrkiſchen Miniſteriums zu dem 


Feſte geladen. — Die Erzaͤhlungen der Hofleute, welchen 


dieſem Feſte beigewohnt hatten, beſonders die Beſchrei⸗ 
bung des Feuerwerks ſcheinen bei dem Sultan den 
Wunſch erregt zu haben, ein ſolches Feuerwerk zu 
ſehen. Dieß geſchah bei einer, wenige Tage nachher, 
am 17. Juli, veranſtalteten Luſt-Parthie nach den 
Prinzen⸗Inſeln, wohin ſich der Sultan in Begleitung 
des Seraskiers 
und Kapudan-Paſcha's, an Bord des Dampfſchiffes ber 
gab, und wo durch tuͤrkiſche Feuerwerker einige Kunſt⸗ 
feuer abgebrannt wurden. Bei dieſem Anlaſſe, wurden 
die auf den Prinzen-Inſeln befindlichen griechiſchen 
Kloͤſter von Sr. Hoheit reichlich beſchenkt. — Die 
Pforte hat in den letzten Tagen beruhigendere Nach— 
richten uͤber den Stand der Dinge in Albanien erhal— 
ten, welcher noch vor Kurzem ernſtliche Beſorgniſſe ver— 
anlaft hatte. Sie beſorgt nicht mehr, daß der Paſcha 
von Scutari mit den aufrühreriſchen Albaneſern ger 
meinſchaftliche Sache mache; die ihr von Muſtapha 
Paſcha zugekommenen Verſicherungen ſind von der 


Art, daß ſie ſich der Treue und Unterwuͤrfigkeit dieſes 


Statthalters für verſichert hält. Auch zeigt der Groß— 
weſir aus feinem Hauptquartier Monaſtir an, daß es 
ihm gelungen ſey, mehrere Haͤuptlinge der Albaneſern 
mit ihren Truppen durch Auszahlung ihres tuͤckſtaͤndi⸗ 
gen Soldes zum Gehorſam zuruͤckzufuͤhren, und daß 
er die Hoffnung naͤhre, auch die uͤbrigen Aufruͤhrer 
entweder in Guͤte oder mit Gewalt, baldigſt wieder 
zur Ordnung zu bringen. Inzwiſchen verſaͤumt die 
Regierung nicht, dem Großweſir Verſtaͤrkungen an 
Truppen, Artillerie und Munition zuzuſenden, um ihn 
in den Stand zu ſetzen, gegen jene gefährlichen Meu— 
terer, mit dem erforderlichen Nachdruck zu Werke zu 
gehen. — Das erſte und dringenſte Beduͤrfniß, bleibt 
jedoch die Herbeiſchaffung der noͤthigen Geldmittel zur 
Befriedigung der ſehr bedeutenden Forderungen der Al— 
baneſer an Sold-Ruͤckſtaͤnden. Die zu dieſem Ende 
und zu andern nicht minder dringenden Zahlungen in 
der Hauptſtadt ausgeſchriebene außerordentliche Steuer, 


ſoll ſich auf zwanzig Millionen (tuͤrkiſche) Piaſter be: . 


laufen, die jedoch ſchwerlich herein gebracht werden 
duͤrften, obgleich dabei die Großen des Reichs und die 
Miniſter mit 1500 Beuteln, die Ulemas mit 960, 
die verſchiedenen Zuͤnfte, jede mit 30 bis 40 Beuteln 
(ber Beutel S 500 Piaſter) betheilt worden, und die 
hieſigen Bankiers ſich zu einer Beiſteuer von 2000 
Beuteln bereit erklaͤrt haben. In wie fern die in die 
Provinzen abgeſendeten Commiſſaire, den gehegten Er: 
wartungen entſerechen werden, iſt bei der großen Er⸗ 
ſchoͤpfung der meiſten dieſer Provinzen nicht leicht zu 
beſtimmen. — Es haben in den verfloſſenen Tagen 
mehrere Veranderungen, ſowohl in den Statthalter⸗ 
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ſchaften, als in den Miniſterſtellen ftattgefunden. Un⸗ 
ter den erſtern bemerkt man die Ernennung des bisheri- 
gen Gouverneurs von Kaißarieh, Ali Schewik Paſcha 
zum Statthalter von Erzerum, und die Befoͤrderung 
des Beglerbeg Osman Hairi Paſcha, zum Statthalter 
von Kaißarieh. Geſtern fand die Ernennung des bis; 
berigen Kiaſa Beg oder Miniſter des Innern, Ali 
Nedſchib Efendi, zum erſten Finanz-Miniſter oder 
Defterdar, ſtatt. Seinen Poſten erhielt der Kinja 
Beg und Reis Efendi des Lagers, Haddi Efendi, einer 
der Bevollmaͤchtigten beim Congreſſe von Ackermann. 
Die weitere Beſtimmung des feines Poſtens enthobe⸗ 
nen Defterdars Sadik Efendi iſt noch nicht bekannt. 
— Auch der griechiſche Patriarch, Agathangelos, wel; 
cher ſeit vier Jahren das Haupt des Clerus feiner 
Nation war, iſt am 16ten d. M. feiner Würde entho⸗ 
ben worden. Zu feinem Nachfolger ward durch allges 
meine Wahl, der durch mehrere gelehrte Werke bes 
kannte bisherige Metropolit des Kloſters vom Berge 
Sinai, Dionyſios beſtimmt, und von der Pforte bes 
ſtͤtiget, ihm auch aus beſonderer Ruͤckſicht auf die der, 
maligen Zeitumftände die Entrichtung der gewöhnlichen 
Ernennungs⸗Taxe von hunderttauſend Piaſtern nachge— 
laſſen. Unter den Urſachen, welche die Entfernung 
des vorigen Patriarchen, welcher der Pforte ſonſt kei⸗ 
nen Anlaß zu gegruͤndeter Beſchwerde gegeben, wird an⸗ 
gefuͤhrt, daß er ſich geweigert habe, die Vertheilung 
der Kopfſteuer Scheine zu übernehmen, und die dafür 
zu entrichtende bedeutende Summe vorzuſchießen; eine 
Weigerung, welche durch den Umſtand gerechtfertigt 
werden dürfte, daß es dem Patriarchen bei der jo fehr 
überhandnehmenden AuswanderungsLuſt der Griechen 
ſchwer, wo nicht unmöglich, geweſen ſeyn wuͤrde, die 
ihm zugeſtellten, nach der bisherigen Einwohnerzahl 
betechneten Kopfſteuerſcheine an Mann zu bringen, und 
den dafur geleiſteten Vorſchuß zu decken. — Am 21ſten 
d. M. ſtarb allhier, nach einem langen Krankenlager, 
an den Folgen der Waſſerſucht, der koͤniglichpreußiſche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Herr von 
Roper, welcher durch feine Rechtlichkeit und Biederkeit 
ſich die allgemeine Achtung in hohem Grade erworben 
batte. Das feierliche Leichenbegaͤngniß deſſelben fand 
am folgenden Tage, in Begleitung des diplomatiſchen 
Corps in der hieſigen Pfarrkirche zum heil. Anton 
ſtatt. Bis zu weiterer Beſtimmung hat der Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Seeretair Herr von Braſſter de St. Simon, 
die Geſchaͤfte der königlich preußiſchen Miſſion über 
nommen. — Die Ankunft eines tuͤrkiſchen und neapo— 
litaniſchen Schiffes aus Trapezunt, welche auf der 
Ueberfahrt mehrere Perſonen in Folge anſteckender 
Krankheiten und Waſſermangels verloren hatten, gab 
der Beſorgniß Raum, daß dieſe Todesfälle durch die Peſt 
herbeigeführt worden fenn dürften. Auf Verwendung 
der fremden Geſandtſchaften wurden Abgleich Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um die Gefahr der Anſteckung und 
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Verbreitung des Uebels zu entfernen. Glücklichen 
Weiſe haben die, einige Tage hindurch dauernden Be 
ſorgniſſe ſich als grundlos erwieſen, und nach allen, 
auch in den griechiſchen Peft-Spitälern eingezogenen 
Nachrichten, gienießt dieſe Hauptſtadt fortwaͤhrend eines 
vollkommenen Gefundheirs + Zuffandes. — Ein am 
geſtrigen Morgen hier angelangter engliſcher Courier, 
hat die Nachricht von dem Ableben Koͤnig Georg IV., 
und von der Thronbeſteigung Koͤnig Wilhelm IV. dem 
hieſigen koͤniglichen großbritanniſchen Botſchafter übers 
bracht. Dieſe Trauer, Botfhaft wurde durch die in der 
Nähe, von Tarapia vor Anker liegende engliſche Fre 
gatte Blonde, nach Anzahl der Lebensjahre des vers 
ſtorbenen Monarchen, durch 68 von Minute zu Minute 
geloͤſte Kanonenſchuͤſſe verkuͤndigt, welche von der in 
der Bai von Bujukdere vor Anker liegenden ruſſiſchen 
Fregatte Fuͤrſtin Lowiez wiederholt worden. (O. B.) 


In einem von dem Nuͤrnberger Correſpondenten mits 
getheilten Schreiben aus Buchareſt vom 27. Juli 
heißt es: „Die letzten Nachrichten, die wir auf Hans 
delswegen aus Konſtantinopel erhalten haben, fahren 
fort, uns die Lage des Großherrn als ſehr bedenklich 
zu ſchildern. Nach denſelben ſteht es in Albanien ſeht 
ſchlimm. Die Albaneſer, wird unter Anderm geſagt, 
ſtreiten mit einer unerhoͤrten Tapferkeit, ja mit einer 
Wuth und einer Erbitterung, wovon fie ſeither noch 
kein Beiſpiel gaben; auch draͤngen ſie faſt auf allen 
Punkten die tuͤrkiſchen Milizen zuruck. Dieſe dagegen 
benutzen jede Gelegenheit, um ihre Fahnen zu verlafe 
ſen, und verſtaͤrken nicht ſelten durch ihre Heerflucht die 
Reihen der Abaneſer. — Außerdem fangen, ſeit dieſer 
Juſurrection, die Anhänger der Janitſcharen überall 
das Haupt zu erheben an, was den Sultan noͤthigt, 
feine Macht zu theilen und feine Aufmerkſamkeit nach 
allen Seiten hin zu richten. Die Stimmung der Ge⸗ 
muͤther in der Hauptſtadt ſelbſt, gewährt ſo wenig Si⸗ 
cherheit, daß zahlreiche Patrouillen ſie von 5 Uhr Abends 
bis nach Mitternacht durchſtreifen, wo ſie dann von 
ſriſchen Truppen abgeloͤſt werden, die den naͤmlichen 
Dienſt bis zur zweiten Stunde des Gebets (7) verfes 
hen. — Die erſte Kunde von der Eroberung Algiers, 
ward durch einen Sardiniſchen Kauffahrer nach Kon⸗ 
ſtantinopel überbracht. Allein man will wiſſen, der 
franzoͤſiſche Botſchafter, welcher bereits früher davon 
unterrichtet geweſen, habe davon vorläufig den Rels⸗ 
Efendi in Kenntniß geſetzt, um den Großherrn auf ein 
fo wichtiges Ereigniß vorzubereiten. Bald darauf ep 
der Botſchafter zu einer Privat⸗Audienz eingeladen und, 
zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen, mit großer Aus- 
zeichnung behandelt worden. — Was den Handel der 
Hauptſtadt betrifft, fo iſt derſelbe noch immer im Abs 
nehmen begriffen. Die Auswanderung der griechifchen 
Handelsleute ſcheint noch nicht aufgehoͤrt zu haben.“ 
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0 Beilage zu No. 196, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sch wee i z. a i 

Schaffhauſen, vom 10. Auguſt. — Der Allge⸗ 
meine Schweizeriſche Korreſpondent meldet: „An den 
blutigen Tagen vom 28. und 29. Jult haben die we⸗ 
nigen Schweizer, die ſich in Paris befanden, wie 
Löwen gefochten. Denn einzig zwei Bataillone des 
Garde⸗Regiments Salis lagen dort, das dritte Bataillon 
befand ſich in Ruͤelle, das andere Garde-Regiment, 
Beſenwal, in Orleans; die vier Linien⸗Regimenter be⸗ 
finden ſich: das Affe (Bleuler) in der Gegend von 
Montbriſſon (Dauphine); das Dre (de Bontems) in 
der Gegend von l Orient (Bretagne); das Ste (Ruͤti⸗ 
mann) in der Gegend von Nismes und Montpellier; 
das Ate (de Riaz) in Korſika. Nach fpätern Nachrich⸗ 
ten, ſoll das Regiment Bleuler in Grenoble entwaffnet 
worden ſeyn. Das Regiment Salis hat jenen vor 
drittehalb Jahrhunderten ſchon in dem Ruͤckzug nach 
Meaux errungenen und ſeitdem in den gefahrvollſten 
Momenten erneuerten Ruhm treuer Hingebung auch 
diesmal behauptet. Wie bei den Tuilerieen Alles wankte, 
floh oder überwaͤltigt war, ſtanden allein noch die 
Schweizer; ſie verließen zuletzt das Schloß, hatten aber 
freilich in einer einzigen Compagnie 44 Mann an 


Todten und Verwundeten; doch ward es ihnen ſo gut, 


dieſe noch mit fortnehmen zu koͤnnen, worauf ſie ſich 
nach St. Cloud zogen. Etwa 80 Mann in der Ka⸗ 
ſerne der Straße Babylone verſchmaͤhten, obgleich der 


größte Theil nur aus Rekruten beſtand, jeden Antrag , 


einer Capitulation und vertheidigten ſich mit dem bes 
wundernswertheſten Heldenmuth. Ein Offizier, im Be⸗ 
griff nach fruchtloſer tapferer Vertheidigung dem überall 
in das Innere der Kaſerne eindringenden Feinde in 
die Hände zu fallen, ſtieß ſich unter dem Ausrufe: 
„Ich ergebe mich nicht!“ ſelbſt den Degen in den 
Leib. Alle die Tapfern, welche dem fuͤrchterlichen 
Kampfe unterlagen, wurden, mit Ausnahme von acht, 
welche ſich über eine Mauer retten konnten, ermordet. 
Den Rekruten hatte man im Anfange des Gefechtes 
Quartier angeboten, welches fie aber einmuͤthig verwar⸗ 
fen. Von dem zweiten Regiment, welches in Orleans 
lag, vernehmen wir aus Privat- Berichten von daher 
Folgendes: Schon war die Stimmung von Paris 
hier bekannt, als in der Nacht vom 27. Juli ein 
Courier das Regiment zu ungeſaͤumtem Aufbruch 
mahnte. Dieſer erfolgte noch in der gleichen Nacht 
von zwei Vatatllonen, da auf Bitte des Praͤfekten der 
Oberſt ſich entſchloß, ein Bataillon zur Sicherung der 
Stadt zurüͤckzulaſſen. Unter Hunger und Durſt und 
auf Umwegen, weil der Durchpaß durch die Städte 
ſchon verweigert wurde, kamen Offiziere und Soldaten 
in der folgenden Nacht vor Arpajon an. Am Eingang 
war bereits die National⸗Garde poſtirt; und unſere 
Leute mußten im freien Feld bleiben. Man brachte 
ihnen Brod und Mailer, den Offizieren wurde ein 


Vom 23. Auguſt 1830. . 


Gaſthof angewieſen, in welchem ſie ſpeiſen durften. 


Das Volk bezeugte keinen Haß gegen ſie, ſondern viel⸗ 
mehr Theilnahme ihrer ſchwierigen Stellung, und ger 
ſtattete ihnen nur den Durchzug durch die Staͤdte 
nicht. Von ihren Waffengenoſſen des 7ten Regiments 
hatten fie keine Kunde. Man bat den Herrn Oberſt 
Beſenwal, er moͤchte ſich und ſeine Leute nicht nutzlos 
in Gefahr ſetzen, denn alle Regimenter ſeyen geſchla⸗ 
gen, die Sache des Königs verloren. Anſtatt nun feir 
nen Marſch gegen Paris fortzuſetzen, wendete er ſich 
gegen Rambouillet, wo er am 31. Juli Abends ſpaͤt 
ankam. Noch blühte eine Hoffnung auf, denn es be⸗ 
fanden ſich dort mehrere Garde- und Linien-Regimen⸗ 
ter; aber bald fielen dieſe ab, und die Schweizer allein 
noch blieben der Sache des Koͤnigs treu. Aber was 
haͤtte eine Handvoll Leute gegen das uͤbrige Militair, 
die National-Garde und die Maſſen von Buͤrgern auss 
richten koͤnnen. Es ſcheint, daß fie am Abend des 
Aften wieder von Rambouillet aufbrachen, aber wohin, 
weiß man nicht. Hingegen iſt das Bataillon, welches 
in Orleaus zurüͤckblieb, gut aufbehalten, es geſchieht ihm 
kein Leid, und die Bürger forgen für deſſen Sicherheit.“ 


Breslauer Theater. 5 
Freitag den 20. Auguſt: Ein Schickſalstag in 
Spanien, Comoͤdie mit Geſang in 3 Akten, 
von Ludwig Robert. Juan — Hr. Roͤſicke. 


Ludwig Robert iſt bereits durch einige dramati⸗ 
ſche Arbeiten und durch Manches Andere, was er im 
Felde der produeirenden und reprodueirenden Kunſt ges 
leiſtet, ruͤhmlich bekannt; Ref. durfte ſich ſchon darum 
etwas Beſſeres verſprechen als die beiden andern Ber⸗ 
liner, welche den Abend vorher für Unterhaltung ſorgen 


mußten, geleiſtet hatten, und er hatte ſich im Ganzen 


nicht getaͤuſcht. 25 
Das Stuͤck ſpielt in einer kleinen ſpaniſchen Stadt, 
die ein bedeutend ſtolzer und ſchon darum in man 
cher Ruͤckſicht laͤcherlicher Corregidor beherrſcht. Es ber 
ginnt mit dem fruͤhſten Morgen des Namenstages defs _ 
ſelben, und der Zuſchauer erfährt, daß dem Corregidor 
die Prophezeiung geworden iſt, er werde das weibliche 
Weſen heirathen, was ihm an dem Tage zuerſt begegne. 
Darauf ſpeculirt Marcebilla, die Wirthin zu den 
3 Pommeranzen, da aber auf ſie Juan, ein Berliner 
Diener eines abweſenden teutſchen Naturforſchers, oder 
richtiger auf ihr Geld Rechnung macht, ſo wird ſie von 
dieſem in der Fruͤhe eingeſperrt, und um jede Moͤglich⸗ 
keit zu vernichten, beſchließt Juan ſelbſt, als Frauen⸗ 
zimmer den Corregidor aus dem Schlafe zu minneſaͤn⸗ 
gern. Nachdem er das Factotum des Correg., Pedro 
Pedrefilla in dem Wahne beſtaͤrkt, der Teufel, Nas 
mene Samiel, ſteh in ſeinem Bunde, und ſei ihm de⸗ 
hilflich, und durch dieſe einge jagte Furcht bewogen hat, 
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ihm beizuſtehn, geht er, um ſich zu verkleiden, Uuter⸗ 


deß tritt Eſtrella eine Zitherſpielerin auf. Sie iſt 
rem Bruder Alfonſo, der fie liebt und den ſie wie⸗ 
der liebt, entflohn, um einem unnatuͤrlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe vorzubeugen; man hat ihr geſagt, der Corregidor 
liebe Geſang, feire ſeinen Namenstag, und werde fie 
beſchenken, wenn fie ihm ein Staͤndchen broaͤchte. Sie 
thuts. Der Correg. erſcheint, ſieht fie fuͤr die ihm 
Beſtimmte an, und nimmt die Widerſtrebende mit in 
ſein Haus. Unterdeſſen hat ſich Marcebilla, die 
Pommeranzen⸗Wirthin befreit, Jua u verkleidet, und 
fie treten nun Beide heftig auf, um eiligſt ein Geſang— 
ſtuͤck anzubringen. Jedes will zuerſt gehört und ges 
ſehen ſein, und es beginnt ein Duett in einem Allegro 
accelerato. Natürlich ſind die Werber zu ſpaͤt gekom⸗ 
men. Im zweiten Akt haͤlt der Corregidor zur Feier 
des Tages einen pomphaften Aufzug, und haͤlt eine 
Herz und Nieren durchdringende Rede an das Volk. 
Alfonſo iR unterdeſſen angekommen, und verlangt ſeine 
Schweſter zuruck. Eſtrella aber, um der ſtraͤflichen 
Liebe zu entrinnen, verlobt ſich dem Corregidor, um 
vor ihrem Bruder ſicher zu fein, Marcebilla iſt 
mit ihrer Speculation auf des Correg. Hand in Ver⸗ 
zweiflung, Juan reflectirt und tröſtet Berlinſch, und 
bezeigt ſeine ungemeſſene Freude, als er auf einmal 
eine Berliner Droſchke ankommen ſieht. Es ergiebt 
ſich im 3 Akte, daß ſie ſein Herr ſchickt, um einige 
Exemplare aus ſeinem Naturalien⸗Cabinet zu erhalten, 
als deſſen Hüter er Juan in Spanien zuruͤckgelaſſen 
hat, Juan ereifert ſich uͤber dieſen Luxus, und preiſt 
feinen Herrn nur gluͤcklich, daß er nicht eine Berliner 
Droſchke, die nach der halden Stunde bezahlt wuͤrde, 
nach Spanien geſchickt habe. Darauf überfeßt er, vor‘ 
gebend daß er arabiſch verſtehe, dem Alfons o ſein 
arabiſches Teſtament und ohne Schwierigkeit, da es 
teutſch geſchrieben iſt. Daraus ergiebt ſich denn, daß 
Eſtrella nicht Alfonſos Schweſter und dieſer ein 
Verwandter von Juans Herrn ſei. Es ergiebt ſich 
ferner, daß der Corregidor oder Corridor, wie ihn der 
Berliner Juan der Kuͤrze halber zu nennen beliebt, 
Theil und Schuld an der uͤblen Verwirrung der Um, 
ſtaͤnde gehabt, und ihn Mar cebilla jetzt in den Haͤn⸗ 
den habe. Nach einigen Schwierigkeiten ereignen ſich 
nun naturlich zwei andere Verloͤbniſſe, Eſtrellas und 
Alfonſos und des Corregidors und der Pommeranzen⸗ 
wirthin. Juan hat eine quittirte Rechnung verdient 
und dem bedeutend eiufältigen Pedreſilla, der den 
Calderon vergebens fleißig geleſen, wird nur ſo viel 
helle, daß ihm die Sache nicht recht hell ſei. 

An der Fabel des Stuͤcks wären demnach, wie Figura 
zeigt, nicht eben bedeutende Vorzüge „ Andejfen find. die 
Verwirrungen hie und da gluͤcklich geſchuͤrzt und vor 
allen Dingen iſt das Meiſte mit einem Sprache und 
Verhältniſſe wohl uͤberſchauenden Geiſte geſchrieben. 
Es iſt kein Mangel an Witz und geiſtreichen Bemer⸗ 
kungen — davon muß aber faſt der ganze zweite Akt 
ausgenommen werden und Manches im Zten Akt, was 


dem Vorwurfe der Leere und Breite nicht entgehen 
kann. Der erſte Akt iſt der beſte und friſcheſte. Der 
Verfaſſer hat auch hier forgfältig gearbeitet und es iſt 
eine neue Erſcheinung, wie auf ernſtem ſpaniſchen Hin— 
tergrund, der noch durch ſpaniſche Trochaͤen und Calde⸗ 
ron athmende Verſe wie der erſte Monolog der Eſtrella 
gehoben wird, ein burlesker Berliner hingeſtellt iſt, der 
wie eine Elſter in der Singvoͤgel Chor ſchnattert. 
Dadurch freilich, und daß hie und da die Komik der 
Uebrigen der Feinheit ermangelt — der Correg. ſagt 
z. B. einmal: „Uebergebt Euch“) — und daß eben 
im Verhaͤltniſſe dazu die Liebenden zu tragiſch und 
poétiſch daſtehen, hat er die Färbung des Tons, um 
dieſe oft angegriffene Redensart zu brauchen — zu 
bunt gemacht und eine Art der Einheit zerſtoͤrt. Im 
Ganzen aber findet es Ref. lobenswerth. Zum Unter⸗ 
ſchiede von den meiſten Berliniaden iſt wie in den 


Raupachſchen Sachen Geiſt und Verſtand darin. — 


Hr. Roͤſicke hat gefallen als Juan, und iſt gerufen 
worden. Iſt nur dieſe aus dem Berliner Volkskeben 
aufgegriffene Art der Darſtellung ſein Fach, und ſo 
ſcheint es, fa können wir ihm darin das Lob der treuen 
und lebendigen Wiedergebung nicht verſagen. Indeſſen 
muß er ſich mit dieſem beſchraͤnkten begnuͤgen; in eine 
der erſten Klaſſen duͤrfen wir ihn nicht ſtellen; dahin 
gehoͤren uͤberhaupt ſelten Komiker, wenn fie nicht fo 
viel poétiſches Genie wie Devrient beſitzen, der da: 
hin gehoͤrte, wenn er auch nichts als John Falstaff 
ſpielte. Als Lokal Komiker an der Koͤnigsſtadt iſt 
er an ſeinem Platze; eine ſeltne Komikertugend, die 
der Beſcheidenheit und Maͤßigkeit blickte uͤberall durch, 
und das muß der Seltenheit wegen geruͤhmt werden. 
Neben ihm iſt zu loben Herr Hausmann — Corre⸗ 
gidor; zu tadeln Hr. Paul — Pedro, der ſtaͤrker 
als je in den alten Fehler des Carrikirens in Maske, 
Haltung und Sprache verfallen iſt. 
Das Haus war voll, das Stück geſiel. 


„) Oder ſollte das Zuſatz unſers zeitigen Corridors fein? 


Todes» Anzeige 
Den am 19ten d. M. viel zu fruͤh erfolgten Tod 


meines guten Mannes, des Koͤnigl. Oberſt-Lieutenants 
a. D. Friedrich Wilhelmi, zeige ich tiefgebeugt Ver; 


wandten und Freunden hierdurch ganz ergebenft au. 
Breslau den 20. Auguſt 1830. 
Emilie verw. Wilhelmi, geb. v. Heide⸗ 
brand, fuͤr mich und im Namen von 
5 unmuͤndigen Kindern. 


Theater Nachricht. 


Montag den 23ſten, zum erſtenmale: Die Walpur⸗ 


gis nacht. Zauberſpiel in 4 Akten, nach dem 
Volksmaͤrchen gleichen Namens, von Charlotte 
Birch Pfeiffer. Mad. Birch⸗Pfeiffer, die Elſe, 
als erſte Gaſtrolle. 

Dienſtag den 24ſten, daſſelbe wiederholt. 


—— ³j³jỹęẽ 


=’ 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Gallerie aus Napoleons Leben, oder bildliche 
Darſtellungen ſeiner Denkart, ſeines Charakters und 
ſeiner Handlungen in lithograph. Abbildungen mit 
den nöͤthigen Erläuterungen; lithographirt von A. 
Brandt und beſchrieben von Dr. J. A. Bergk. 
Ate Liefrg. gr. 4. Leipzig. geheftet. 18 Sgr. 
Heünifh, A. J. V., Taſchenatlas über alle 
Theile der Erde, fuͤr den erſten geographiſchen Un⸗ 
terricht in Knaben; und Maͤdchen⸗Schulen. 6e Aufl. 
quer 12. Karlsruhe. br. 20 Sgr. 
Hartmann, Dr. F., Diätetif für Kranke, die 
ſich einer homdopathiſchen Behandlung unterwerfen. 
8. Dresden. br. 20 Sgr. 
Taſchenbuch der Erbauung, fuͤr Verehrer der 
chriſtlichen Kirche. 
ting. 2te unveraͤnderte Auflage. 12. 
geb. mit Goldſchnitt. 25 Sgr. 


Walter Seott's ſaͤmmtliche Werke. Neu uͤberſetzt 
und erläutert von Meyer. 268 Bändchen, enthaͤlt 
Napoleon 165 Bdchn. 12. Gotha. br. 5 Sgr. 

Shakspeare's fämmtlihe Schauſpiele, herausgeg. 


Leipzig. 


von Meyer. 338 u. 348 Bochn. 12. Ebendaſ. 
broch. 8 à 5 Sgr. 
Claſſiſches Theater des Auslandes. 308 — 328 


Bohn. 12. Ebend. br. 3 5 Sgr. 


Edietal Vorladung. 5 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der im Bolkenhain⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Grafen v. Hochberg ge— 
börigen Güter. Gerlachsdorff, Ober⸗Polkau, Nieder- 
Polkau und Oſſenbahr, iſt heute der Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche an die Kaufgelder ſtehet am 2ten 
November c. a. Vormittags um 11 Uhr an, 
vor dem Koͤniglichen Kammergerichts: Affefor Herrn 
Schroͤner, im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes » Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen von den Kaufgels 
dern der Grundſtücke ausgeſchloſſen und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, 
ſelben, als gozen die Gläubiger. unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 

Breslau den 23ſten Juny 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗LandesGericht von Schlefien. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das der Eleonore Wilhelmine verwittweten Schorn⸗ 


feinfegermeifter Schmidt, gebornen Schade gehoͤrige 


Haus No. 448. auf der Reuſchen⸗Straße, für welches 
in dem am 28ſten May d. J. angeſtandenen Bietungs⸗ 
Termine, ein Meiſtgebot von 1700 Rthlr. gethan wor« 
den, ſoll, da die von dem Meiſtbietenden geſtellte 
Friſt verfloſſen iſt, ohne daß der Zuſchlag hat erfolgen 
koͤnnen, in dem anderweitigen auf den ten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 


Herausgegeben von K. A. DE - 


ſowohl gegen den Käufer der- 


Juſtis⸗Rath Schwürz angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine öffentlich verkauft werden. Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige werden daher zu dieſem Termine hiermit vorger 
laden. Breslau den öten July 180... 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
Edict al Citation. u 

Ueber die Kaufgelder der unter der Gerichtsbarkeit 
des unteezeichneten Koͤnigl. Land⸗Gerichts zu Nodwauitz, 
Breslauer Kreiſes, sub No. 3. belegenen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Erb und Gerichtsſcholzen Scholz gehörig, 
geweſenen Aecker und Wieſen, if auf den Antrag 
eines Realglaͤubigers der Liquidations⸗Prozeß von dem 
unterzeichneten Gericht eroͤffnet worden. Es werden 
daher ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger. hierdurch auf⸗ 
gefordert, entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige. Ber 
vollmächtigte, in dem auf den 24ſten November c. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor 
Hahn anberaumten Termine auf der Gerichtsſtube 
des unterzeichneten Gerichts zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgelder ge⸗ 
buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
widrigenfalls der Ausbleibende mit ſeinen Anſpruͤchen 
an das Grundſtuͤck präeludirt und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſel⸗ 
ben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf; 
geld vertheilt wird, auferlegt werden wird. 

Breslau den ten July 1830. TE 

Koͤniglich Preuß. Land » Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Waldung unweit Panewnik, Pleſſer Kreifesr - 
Haupt- Amt» Bezirks Berun⸗Zabrzeg, ſind am 18ten 
July c. ſechs Stuͤck aus dem Auslande eingeſchwaͤrzte 
Ochſen angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenftände eutſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen 
und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und 
ſpäteſtens am Aten October d. J. ſich in dem 
Koͤnigl. Haupt-Zoll⸗Amte zu BerunZabrzeg zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genom⸗ 
menen Objeete darzuthun, und ſich wegen der a 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiscation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und 
mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde vers 
fahren werden. Breslau den 15ten Auguſt 1830. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer- Director. v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Das zur Bauer Franz Schmidt ſchen Nquidations⸗ 
Maſſe gehörige sub No. 121. zu Grunau belegene 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe 
nachweiſet, auf 1559 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Bauergut, ſoll durch Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungs⸗ 


* 


fühigt hier durch aufgefordert und eingeladen, in den 


hierzu angeſetzten Terminen, nämlich: den 16ten 


Oetober und den 13ten November, beſonders aber in 
dem peremtoriſchen Termine den 18ten December 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt: Richter an der 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt inſofern nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zuläſſig machen, der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Liebau den 11ten Auguſt 1830. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
f . eee ei 
Bekanntmachung. 
(Mühlen⸗Anlage.) Die zum Koͤnigl. Domai⸗ 
en Amte Brieg gehörige, vor dem hieſigen Oder⸗ 


Thore belegene Tuchwalke, ſoll zu einer WaſſerMehl⸗ 


Muͤhle von einem Gange eingerichtet werden. In 
Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Ediets vom 28ſten Oeto⸗ 
ber 1810 $. 7. und der Allerhoͤchſten Cabinets Ordre 
vom 23ſten October 1826, wird dieſe Mühlen Anlage 
hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, unter der 
Aufforderung, binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, die etwanigen 
Widerſpruͤche bei dem unterzeichneten Amte anzubring 
gen, widrigenfalls die hohe Landespolizeiliche Genehmi⸗ 
gung zu gedachter Muͤhlen Anlage nachgeſucht werden 
wird. Brieg den 19ten Auguſt 1830. 8 N 
a Koͤnigl. Landräthliches Amt 
5 Deffentſſches Aufgebot 
verloren gegangener Inſtrumente. 

Von dem unterzeichneten Stadt Gericht werden alle 
Diejenigen, welche an nachſtehende Juſtrumente, als: 
1) Das vom 22ften May 1799 uber 960 Nthlr. eins 
getragen auf Nro, 472 für den bereits verſtorbenen 
Thriſtian Sperling in Raathe, welches im Jahr 
1814 verbrannt ſeyn ſoll. 2) Die auf dem Bauer⸗ 


ut Nro. 6 in Klein⸗Zoͤllnig sub Rubr, III. Nro. 1. 
10 455 Heinrich Liehr eingetragenen ruͤckſtaͤndigen 


Kaufgelder im Betrage von 360 Rthlr. welche bezahlt 
ſeyn ſollen. 3) Die für den Viearius Gottſchling 
in Kunzendorf auf Nro. 502. eingetragenen und laut 
deſſen PrivarQuittung bezahlten 45 Rthlr. als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten 
und laͤngſtene in dem auf den Iten December 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe aus 
ſtehenden Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſelbige mit ihren etwanigen nſpruͤchen 
an die verloren gegangenen Documente nicht nur prä 
eludirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und die bezeichneten Documente 
für amortiſirt erachtet und die Capitalien ſelbſt im Hp 
potheken⸗Buche werden geloͤſcht werden. 
Hels, den 17ten Julius 1830. 
Das Herzogliche Stadt- Gericht. 


A ver t life mes t. 

In der vorigen Woche ſind angeblich von einem 
hieſigen Einwohner auf der Straße hierſelbſt, drei ſil⸗ 
berne Eſſloͤffel, drei dergleichen Kaffeelöffel, und drei 
Paar Meſſer und Gabeln mit beinernem Griff als ge⸗ 
funden bei uns abgegeben worden. Der Verlierer 
dieſer Gegenſtaͤnde wird demnach aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen hierſelbſt zu melden, und ſein 
Eigenthumsrecht nachzuweiſen, widrigenfalls uͤber dieſen 
angeblichen Fund nach Vorſchrift der Geſetze verfüge 
werden wird. Wartha, den 19ten Auguſt 1830. 

Der Magi ſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des Oelmuͤller Ignatz 


Lock er zu Lichtenwalde wird hierdurch bekannt ge. 


macht, daß über deſſen Vermögen ein abgekuͤrztes Eredit 
Verfahren eroͤffnet worden iſt. Sie werden daher auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſe Credit 
Maſſe binnen 4 Wochen ſpaͤteſtens am 2ten Octo⸗ 
ber d. J. Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzlei 
hieſelbſt anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ohne Ruͤckſicht auf ſolche mit Vertheilung und Aus; 
ſchuͤttung der Maſſe verfahren werden wird. f 

Habelſchwerdt, den ten Auguſt 1830. Ri: 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm v. Magnisſche 
Gerichts Amt der Herrſchaft Schnallenſtein. 


Bekanntmachung. i 
Von dem unterzeichneten Gerichts, Amte wird. hier, 
durch bekannt gemacht, daß unterm heutigen Tage in 
der Oder bei Oſſwitz ein unbekannter weiblicher Leich⸗ 
nam von kleiner Statur, mittelmaͤßigem Körperbau, 
jedoch von der Faͤulniß bereits dergeſtalt aufgeloͤſt, daß 
die Geſichtozuͤge deſſelben gar nicht mehr zu erkennen 
geweſen, der Kopf mit braunen langen Haaren bei 
wachſen, der Mund mit ſehr ſchadhaften Zaͤhnen ver⸗ 
ſehen, aufgefunden worden iſt. Dekleldet war derſelbe: 
1) mit einem blau und violett klein gegitterten 
Gingan⸗Rock und daran befindlichen lichtblau und weiß 


ſchmalſtreiſigem Ginganleibchen, 2) einem weißleinenen 


flächfenen Hemde; 3) einem baumwollenen roth und 
weiß gegitterten Halstuch mit blauen ſchmalen Rand⸗ 
ſtreifen verſehen, 4) mit einer dunkelblauen grobleiue⸗ 
nen Schuͤrze, an der ſich dergleichen ſchmale Bändchen 
von. ähnlicher Farbe befanden. ueber die perſoͤnlichen 
und Familien- Verhaͤktniſſe der Denata hat Miemand 
auch nur das Geringſte angeben koͤnnen, und es werden 
daher alle Diejenigen, welche in dieſer Beziehung etwas 
Näheres mitzutheilen im Stande find, hierdurch aufge⸗ 
fordere, ſich dei dem unterzeichneten Gerichts Amte zu 
melden, und darüber die noͤthige Anzeige zu Protocol 
zu erklären. Breslau, den 17ten Auguſt 1830 · 

Das Oßwitzer Gerichts Amt, 


Die Brennerei in Oswitz 
wird naͤchſte Michaelis pachtlos. 


VBDekanut machung. 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern des den 
2ten Juny v. J. verſtorbenen Landes,⸗Aelteſten Joſeph 
Grafen Matuſchka auf Pitſchen am Berge, wird 
hiermit die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes 
bekannt gemacht und zugleich erinnert, daß ſie ſich bei 


dem unten benannten Teſtaments⸗Exeeutor, binnen drei 


Monaten zu melden oder ſich den $. 137. Tit. 17. 
Theil I. des allgemeinen Landrechts beſtimmten Nach⸗ 
- heil beizumeſſen haben werden. 

Dohm⸗Breslau den 20. Auguſt 1830. 

Heinrich Graf Mau ſchka, Geheimer 
a Juſtiz⸗ Rath. = 
Auction von Pflanzen. 

Am 25ſten Auguſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
ſollen im botaniſchen Garten mehrere ſchoͤne bluͤhende 
und feltene Gewächſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, worunter ſich eine große Anzahl Neuholläͤndiſcher 


Kapiſcher, ſo wie auch tropiſcher Pflanzen befinden als 


Arten von Metroſideros, Melalenca, Acacia, Protea, 
Paneratium, Hatkea, Palmen, Neuſeelaͤndiſcher Flachs, 
Zuckerrohr, Chineſiſche Roſen u. ſ. w. Die Gewuͤchſe 
find an einem eigends dazu beſtimmten Orte aufgeſtellt, 
und koͤnnen daſelbſt von Kaufluſtigen in Augenſchein 
gehömmeh werden. eg nt 
i Die Direetion des botaniſchen Gartens. 
Pretioſen Auction. 5 
Freitag den 27ſten Auguſt d. J. Nachmittags um 
2 Uhr werden verſchiedene Pretiofen, beſtehend in 
Brillant⸗Ringen und Ohrringen, im Auctions Zimmer 
des Königlichen Ober Landes Gerichts hierſelbſt gegen 


ſofortige Zahlung in rſteigert werden. 
Brera den Af A ish. e ee 
Behniſch, Ob. L. G. Secret., v. C. 


Auctions- Anzeige. 

Mittwoch den 25. August Vormittags 
um 9 Uhr, werde, ich Hleiligegeist-Strasse 
No, 13 einige, zu der Verlassenschaft des 
Herrn General- Lieut, v. Röhl Excellenz, 
gehörige moderne gutgehaltene, Meubles, 
so wie auch mehrere Doppelfenster, einen 
Staats- und einen Reisewagen, welche letz- 
tere „sogleich in Augenschein genommen 
werden können, versteigern. 
pfeiffer, Auctions: Commiss. 
Eine Jute, Pacht bis 1400 Rthlr. wird von einem 
eautionsfähigen Pächter, desgleichen ein Guts, Kauf 
von 3 Hufen Landes unter annehmbaren Bedingungen 
geſucht, und iſt nebſt beigefügten Bedingungen porto 
frei zu erfragen Junkern⸗Straße im Compteir des 

Weinkaufmann Lübbert et Sohn. 


Kauf Ge ſu ch. 
Eiſerne Oefen werden zu kaufen geſucht, Oderthor 
kleine drei Lindengaſſe No. 5. vom Eigenthuͤmer. 


— m 
| Versteigrung einer Leihbibliothek 


verpachten. 


\ 


im Einzelnen. 2 

Auf eine im Monat October hier ahz 
haltende Versteigerung einer nicht unbe- 
deutenden Leihbibliothek, mache ich be- 
sonders die in der Provinz befindlichen 
Leihanstalten schon jetzt aufmerksam, da- 


mit dieselben Zeit gewinnen, das Verzeich - 


niss sich von mir kommen zu lassen. 
Breslau im August 1830. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Brau- und Brennerey⸗ Verpachtung. 


x 


Mit Termino Michaely a. c. iſt die zu Sponsberg, 


an der Poſener Landſtraße, zwei Meilen von Breslau 
belegene Brau- und Brennerey anderweitig zu verpach⸗ 
ten, — ſie hat fließend Waſſer — und bedeutenden 
Abſatz. 5 
Verpachtung. 

Bei den Guͤtern Lohe und Bettlern, 1 Meile 
von Breslau, laufen mehrere Aecker-Pacht⸗Contraete 
naͤchſte Michaelis zu Ende. Es wird daher auf den 
Zten September als Freitags dieſes Jahres zur Ver⸗ 


pachtung von Aeckern, ein neuer Termin zu Bettlern 


angeſetzt. Zu jeder ſchicklichen Zeit, koͤnnen bis dahin 
die Ackerſtuͤcke in Augenſchein genommen und die naͤ⸗ 
hern Bedingungen von dem Wirthſchafts-Amte zu Bett 
lern in Erfahrung gebracht werden. i 
n Offene Milch Pacht. 

Bei dem Dominio Bettlern, eine Meile von 


Breslau, iſt vom iſten October dieſes Jahres Ab, 
ilch von 60 Kuͤhen auf drei Jahre zu 
icht nur das genuͤgende vorhandene Wie⸗ 


wieder die 


ſewachs, fondern auch der ſeit mehrerern Jahren ſtatt⸗ 
findende ſtarke Futterbau, machen bei der Naͤhe der 
Hauptſtadt dieſe Nutzung ſehr angenehm. Die naͤhern 
Bedingungen und Verhaͤltniſſe, ſind zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Bettlern in Er⸗ 
fahrung zu bringen. Zur Verpachtung iſt ein Termin 


auf den Iften September Vormittags um 9 Uhr in 


Bettlern feſtgeſetzt worden. 
N „ r anf, 

Der Beſitzer des Rittergutes Wäldchen bei Streh⸗ 
len, iſt Willens ſolches aus freier Hand zu verkaufen 
und koͤnnen zahlungsfaͤhige Kaufluſtige daſfelbe jederzeit 
in Augenſchein nehmen, fo wie daſelbſt mit dem Ei⸗ 
genthuͤmer deſſelben in Unterhandlung treten. 


Haus ⸗ Verkauf. 8 

Auf einer belegenen Straße hieſelbſt iſt ein Haus 

gegen eine Einzahlung von 1000 Nehlr. wegen ſchnel⸗ 

ler Abreiſe ſehr billig fofort zu geguiriren. — Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Büäreau im alten Rathhauſe. 

Einen neuen boctavigen Fluͤgel weiſet zum Verkauf 

nach das Anfrage- und Adreß Buͤreau im alten 


Rathhauſe. 


ER 


KP Rıdrid: Verkauf. 

Bei der Herrſchaft Lublinitz find noch 10 Schfl. 
Preuß. Maaß hochwaͤchſiger Knoͤrich, diesjaͤhriger Erndte, 
oder auch Ackerſpargel (Spargla arvensis linn.) ge 
nannt, der Preuß. Schfl. für 2 Rthlr. Courant in 
loco Lublinitz zu haben. Dieſes fuͤr Sandboden vor⸗ 
zuͤglich geeignete Spaͤtgruͤnfutter, kann den Herten 
Landwirthen, die auf Sandboden wirthſchaften muͤſſen, 
nur mit dem beſten Erfolg anempfohlen werden. Es 
darf jetzt nur in umgebrochenen Kornftoppel in Abtheis 
lungen von 4 zu 4 Tagen gefäet werden, und fo lies 
fert daſſelbe, von Michaeli bis Ende November ein 
ſehr nahrhaftes und Milch erzeugendes Gruͤnfutter. 
Den Saamen kann ſich jeder leicht ſelbſt erziehen, die⸗ 
ſer wird nämlich Anfangs Mai durch ein paar Metzen 
auf ein beſonderes Stuͤckchen Acker ausgeſaͤet, der da⸗ 
von Ende Juli reif gewordene Saamen liefert den Ber 
darf zu dem Spaͤtgruͤnfutter, und dem künftigen Saa⸗ 
men. Kaufluſtige wollen ſich baldigſt dieſerhalb an den 
Adminffirater und Wirthſchafts-Inſpector Mette zu 
Schloß Lublinitz in portofreien Briefen wenden. 
Schloß Lublinitz den 11ten Auguſt 1830. 

d Ten a SEN 
für die ſñlmmtlichen Herren Pfarrer der 
katholiſchen Kirche in Schleſien und der 
Grafſchaft Glaz. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchbandlung iſt 
ſo eben erſchienen: 


Sammlung der König. Preuß. Geſetze 
e E 
Trauungen, 97 75 und Begraͤbniſſe, 
1 


kathol. Seelſorger in Schleſien. 
gr. 8vo. 1830. Preis 15 Sgr. 


Herr Pfarrer Harbig in Landeck, der Heraus; 
geber gegenwärtiger Sammlung, liefert hier ein ſehr 
brauchbares und nuͤtzliches Handbuch für ſämmtliche 
Seelſorger in Schleſien. Je dringender das Beduͤrfniß 
nach einem ſolchen Werke, welches in ſo vielen Faͤllen 
der practiſchen Seelſorge, das ſo ſehr zeitraubende 
Nachſchlagen der anzuwendenden Geſetzbuͤcher und man⸗ 
ches ſchriftliche und muͤndliche Anfragen unnöthig macht, 
gefuͤhlt worden iſt, deſto willkommener wird dieſe Arbeit 
ſeyn, welche jedenfalls zur großen Erleichterung in der 
amtlichen Geſchaftsverwaltung dienen wird. 

Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
in Breslau. 


Achte Colliers ano dynes, 
zum befoͤrdern das Zahnen der Kinder, erhielt wiederum 
direct von London und offerirt zu den billigſten Preiſen. 
L. S. Cohn jun., 
Kurzwaaren- und Produkten» Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 
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Kunstanzeige. 

Der Kunsthändler Herr Casta aus Mai- 
land, an mich empfohlen, hat eine Parthie 
guter Original- Oelgemälde, worunter sich 
Bilder aus der frühesten Zeit der Oelma- 
lerey befiaden, bei mir Albr. Str. No. 22. 
eine Stiege hoch zum Verkauf ausgestellt, 
und hofft auf zahlreichen Zuspruch der 
hiesigen und benachbarten Kun:tfreunde, 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


* Der 250 Nummern ſtarke 
; Catalog 
* Achter holl. Harlemer Blumen⸗ 
Zwiebeln, 
* welche primo September d. J. hier in Breslau * 
eintreffen, wird an Blumenfreunde gratis ausgegeben 
und Voraus beſtellungen bis Anfang September dieſes 
Jahres angenommen. Auf große ſtarke bluͤhbare Exem⸗ 
plare, gleich den fruͤheren Jahren, koͤnnen die Blu⸗ 
menfreunde und Freundinnen, ſo wie auf den Empfang 
ihrer ganzen Beſtellung Rechnung machen. Da zwanzig 
Centner, der laut Catalog von No. 1, bis inclusive 
No. 250. aufgeführten Sorten aͤcht holländifcher Har⸗ 
lemer Blumenzwiebeln primo September anlangen 
und demnach die Auswahl groß iſt, bei: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10: 7 


Gepreßten Caviar und Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt, empfing: 5 
C. F. Wieliſch sen., 
Oblauer⸗Straße No. 12. den J Hechten gegenüber. 


nn e eee 
Heute Montag den 23ſten Auguſt 1830 wird 
bei mit ein Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt 


einladet Lange, 
Gaſtwirth im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 


Anzeige. ' 
Woͤchentlich und zwar: jedesmal des Sonntags und 
Montags fahre ich von hier nach Breslau, komme 
alldort Montag und Dienſtag an, nehme Retour 
Fracht nach Rawiez, Bojanowo, Liſſa und Poſen. 
Hieſigen Orts bin ich anzutreffen: Poſener Straße; 
in Breslau, Carls- Straße im goldnen Hirſchel bei 
dem Gaſtwirth Herr Jadeſohn; in Boſanowo, auf 
dem Markt im grünen Hirſch bei Herr Boͤttner, 
in Liſſa, vor dem Reisner⸗Thor bei Herr Scholtz; 
in Poſen vor dem Brunnen⸗Thor bei Herr Reimann. 
Zu Guͤter⸗Ladungen nach genannten Oertern empfiehlt 
ſich unter Verſicherung reeller Bedienung. 
Rawiez den Aten Auguſt 1830. 
Jacob Geſſon Olleudorff, Fracht Fuhrmann. 
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Für ein auswärtiges Verkaufs⸗Geſchaft von Belang, 
wird ein Handlungs⸗ Commis von feiner 
Bildung, welcher vorzuͤglich der engliſchen Sprache 
ſowohl im Sprechen als im Briefſtyl völlig gewachſen if, 
verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. b N 


Reiſegeſellſchafter nach Wien 5 i 
mit Extrapoſt, wird geſucht. Nachricht in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 

Reiſe gelegenheit 
nach Carlsbad über Prag, welche den 25ſten oder den 
268ſten abgeht., Lohnkutſcher Hadaſch, 
neue Weltgaſſe im ſchwarzen Hirſch No. 42. 
— ́‚—Ü — 
Verlangt werden zum Termin Michaely: 
6 bis 7 Zimmer und noͤthigen Beigelaß für 150 bis 
200 Rthlr.; 4 Stuben 1 Kabinet und Kuͤche a 150 
bis 160 Rthlr.; mehrere Quartiere von 3 Stuben 


und Küche & 70 bis 100 Rthlr.; desgleichen kleinere 


von 1 Stube 1 Kabinet und Kuͤche a 40 Rthlr. — 
Eine Deſtillateur Gelegenheit à 50 bis SO Kthlr. und 
eine Graͤupner Gelegenheit. — Anfrage: 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Zu vermiethen find Term. Michaely: Har⸗ 
rasgaſſe 2te Etage 3 Stuben Kühe und Zubehör a 
84 Rthlr.; Breiteſtraße 2te Etage 3 Stuben 2 Kab. 
2 Kuͤchen und Zubehoͤr a 105 Kthlr.; Iſte Etage 
2 Stuben 1 Kab. und Zubehoͤr a 65 Rthlr.; pax terre 
2 Stuben 1 Kabinet Küche und Zubehoͤr a 40 Rthlr.; 


Neuſcheſtraße te Etage 4 Studen 1 Kabinet und 


Zubehoͤr a 130 Rthlr.; Fiſchergaſſe 2te Etage 2 Stu⸗ 
den 2 Kabinet 2 Kuͤchen und Zubehör a 60 Rthlr.; 
Gr. Groſchengaſſe eine Graͤupnergelegenheit 40 Rthlr.; 
ifte Stock 1 Stube 1 Kab. und Zubehoͤr a 32 Rthlr.; 
Neue Gaſſe 1 Stube 1 Kab. und Küche à 40 Kthlr.; 
Maithiasſtraße 1ſte Etage 7 Stuben Küche u. Zubeh. 
a 160 Rihlr.; par terre 3 Stuben Küche u. Zubeh. 
nebſt Stallung und Wagenplatz a 100 Rthlr; Nico⸗ 
laiſtraße Zte Etage 3 Stuben und Kuͤche à 75 Rthlr.; 
Ohlauerſtraße par terre 4 Stuben 2 Kab. u. Zubeh. 
a 200 Rthlr.; Friedr. Wilh. St. 1ſte Etage 3 Stub. 
Küche und Zubehör 4 80 Rthlr.; Oderſtr. 2 Stuben 
Küche und Zubehör à 76, Rthlr; Urſulinerſtraße eine 
Deſtillateur⸗Gelegenheit a 80 Rthlr.; Kupferſſe le: 
2te Etage 2 Studen 1 Kab. und Zubeh. a 75 Rthlr. 

Verſchiedene andere größere und kleinere 
Quartiere, Handlungs- Gelegenheiten (hier 
und in Provinzialſtaͤdten,) Keller, Remiſen, Stallun⸗ 
gen und Wagenpläge fo wie meublirte Zimmer, weiſet 
nach das Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Zu ver miethen. 
Ein Gewoͤlbe iſt zu vermiethen, und Michaeli zu 
beziehen, Schmiedebrüde No. 11. bei der Eigenthuͤme⸗ 
rin zu erfragen. f 


und Adreß⸗ 


Zu meet den f 

1) In dem auf der Albrechts -Straße No. 10. gelege⸗ 
nen Haufe, ein offenes Verkaufs Gewölbe mit und 

ohne Wohnung im Zten Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben, ein Kabinet nebſt Zubehör zu Termino 
Michaelis a. c. . ; 

2) In dem auf der Nicolai⸗Straße No. 16. gelegenen 
Geislerſchen Hauſe (genannt zu den drei Koͤnigen) 
Parterre die eingerichtete Speiſe-Anſtalt, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, fo wie eine Woh⸗ 
nung im Zten Stock von 2 Stuben und Zubehör 
zu Michaeli a. o. £ 

3) In dem auf der Carls⸗Straße No. 11 und 12. gelege⸗ 
nen Heilmannſchen Haufe, die Tiſchler- oder auch Stell⸗ 
macher⸗Gelegenheit nebſt Wohnung zu Michaeli a. c.; 

4) In dem auf der Carls⸗Straße No. 7. gelegenen 
Flatauſchen Hauſe par terre, eine Wohnung von 2 
Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr zu Michaeli a. c.; 

5) In dem auf der kleinen Groſchen-Gaſſe No. 31. 
gelegenen Hauſe, par terre eine Wohnung von 2 
Stuben 1 Cabinet, ſo wie eine Stube 1 Cabinet 
im 1ſten Stock nebſt Zubehör zu Michaeli a. e.; 

6) In dem auf der Albrechtsſtraße Nro 17. gelegenen 
Hauſe (zur Stadt Rom genannt) im dritten Stock 
eine Stube und Cabinet zu Michaeli a. c. 

7) In dem auf der neuen Jungfern-⸗Straße Nro. 21. 
genannt im Britzkiſchen Haufe Parterre, eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 1 Cabinet, fo wie der 2te Stock, 
beſtehend in 2 Stuben, 1 Cabinet zu Michaeli a. c. 

8) In dem in der Mehlgaſſe Nro. 9. gelegenen Hauſe 
die Branntwein-Brennerei, fofortz 

9) In dem in der Schulgaſſe Nro. 8. Hinter: Dom 
gelegenen Agent Abendſchen Hauſe, ebenfalls die 
Branntwein⸗Brennerei nebſt Wohnung, ſofort; 

10) In dem am Univerſitaͤts⸗Platz Nro. 16. gelegenen 
Hauſe, ein Pferdeſtall auf 4 Pferde nebſt 2 Wagen⸗ 
Remieſen, ſogleich; a 

11) In dem auf der Nikolai» Straße No. 74. gelege⸗ 
nen Hauſe, ebenfalls der Pferdeſtall auf 4 Pferde 
nebſt Wagen Platz, ſofort. ne 2 h 

Das Nähere zu erfahren beim Kaufmann 
Hertel, Nikolai: Straße Nro. 7. 


Vermiethung. ; 

Zu vermiethen und Termigo Michaelis zu beziehen, 
am Roßmarkt Nro. 14. in der dritten Etage, vier 
Stuben, Kühe, Boden und Kellergelaß. Das Ni 
here daſelbſt in der erſten Etage. 


Z u ver miethen 
und bald zu beziehen iſt Nicolai-Straße No. 79. nahe 
am Ringe der Zte Stock, beſtehend in 2 Stuben, 
Kammern und Kuͤche. 5 1 N 


(Angekommen e Fremde 
Am arſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Komor, 


Gouvernements⸗Marſchall, aus Podolien; Hr. Graf v. So- 


bolewski, aus Polen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Donauer, Kaufmann, von Leipzig. — In der goldnen 
Gans: Hr, Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Schaker, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin; Hr. Koztowskf, Pros 
1102 von Warſchau; Hr. Schilling, Partikuller, von Kar 
ich. — Im Rautenkranz: Hr. Jezowski, Hr. Mol 
let, Brofffen, Hr. Fiſcher, Bildhauer, Hr. Jakubowski, 
Bürger, ſaͤmmtlich von Warſchau; Hr. Sachetti, Maler, von 
rag. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Kochanowski, 
otterie⸗Director, von Warſchau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Wiener, Stadtverordneten⸗Vorſteher, von Goldberg; Hr. 
Friedlander, Kaufmann, von Pleß; Hr. Krummer, Stadt 
Syndikus, von Goldberg. — Im goldnen Zepter: Hr. 
v. Sichardt, von Dalbersdorff; Hr. v. Wezpk, a. d. G. H. 
Po Im weißen Storch: Hr. Cohn, Kaufmann, 
von Ohlau. — Im rothen Haus: Kr. Stumpf, Ne 
gierungs⸗Kalkulator, von Oppeln; Hr. Hinke, Kaufm., von 
Goldberg, Hr. Kortge, Rentier, von Kuͤſtrin. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. v. Koſſeckt, Major, von Reichenbach. — 
Im Pripat⸗ Logis: Hr. Kumpfhofer, Kaufmann, von 
Trieſt, grüne Baumbrücke No. 2; Hr. Baron v. Roell, von 
Glatz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 24; Hr. v. Sellin, Lands 
rath, Hr. v. Frankenberg, beide von Wartenberg, Ritterplatz 


Wechsel- Course. Geld 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
c 
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Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten ...» 
H. iedrieſisd on 
Poin. Courant 


Getreide Preis in Courent. 
Hoͤchſter: 


No. 8; Hr. Böhmer, G1 


(Preuß. 


— * 


eſitzer, von Gro Muri, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße No. 163 br. eferendariug, von 
Glogau, Kezerderg No. 3322. u 1 3 
Am zaſten: In den drei Bergen: Hr. v. Lieber⸗ 


mann, Geſandter am ſpaniſchen Hofe. — In der gold⸗ 


nen Gans: Hr. Baron v. Frankenberg, von Kaliſch; Hr. 
v. Notz, Forſtmeiſter, Hr. Filter, Ne e ee 
von Berlin; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Gera. — Im 
oldnen Schwerdt; ER Offermann, Fabrikant, don 
omaszow; Hr. Pfeffer, Partikulier, von Magdeburg. — 
m weißen Adler: Hr. Braun, Landgerichtsrath, von 
oſen; Hr. Lebius, Referendarius, von Krotoſchin; Hr. Op: 
penbeimer, Doktor jur., von Marienwerder. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Krauſe, Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath, von Glos 
au; Hr. Berndt, Apotheker, don Kempen; Hr. Schloͤgel, 
ofrath, Hr. Ziehlke, Ober⸗Poſt⸗Seeretalr, beide von Poſen. 
— Inu 2 goldnen Löwen: Hr. v. Witten, Hauptmann, 


von Schweidnitz; Hr. Winter, Buͤrgermeiſter, von Ohlau. 


— In der goldnen Krone: Hr. Teichmann, Tonkunſt⸗ 
ler, von Warſchau. — 13 * Privat⸗Logis: Herr von 
Ludienski, von Bobrownick, Hr. Chrpſtowski, Landſchafts⸗ 
Seeretair, von Kaliſch, beide Albrecktsſtraße Neo. 30; Herr 
ohlfeld, Bürgermeifter, von Grottkau, Kohlenſtraße No. 23 
r. Bräunert, Kaufmann, von Riga, Kupferſchmidtſtraße 
o. 38; Hr. Hiller, Kaufuann, von Schweidnitz, Reuſche⸗ 
ſtraße No. 67. 


August 1830. 


Effesten - Course. 


Staats- Schuld- Scheme 
reuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822. 
Danziger Stadt - Oblig. in Thir. 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. : . 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Duo Gerechtigkeit dito 
Hollünd. Kans et Certificate . 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligationen . . 
Ditio Wiener Anleihe 1829. 


7 


/3 


2 


dilio 

Vene Warschauer Pfundbr. 
olnische Partial- O g. 
Disconto.. - » 


BIRBEERIEBEERBEIER: 


21ſten Auguſt 1830. 
Miedrigſter: 


Maaß.) Breslau den 
Mittler: 


Weitzen 1 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — 1 Rebte. 24 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. „ Pf. — 1 Rıbie. 16 Sgr. „ Pf. — 1 Ktblr. 10 Sgr. Pf. 
Gerſte s Rtble. 26 Sgr. 6 Pf. — tbr. „ Sgr. „ Pf. — . Ktblr. „ Sgr. Pf. 
Hafer s Athle. 22 Sgr. „ Pf. — + Ktblir 18 Sar. 9 Pf. — + Nedlr. 15 Sgt. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Auenahme der Sonn und Feutage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sott lied 


Redakeene: 


Koruſchen Buchbandlung und ißt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
r Profeſſor Dr. Kuniſch. 


